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Der französische Ministerrat siimmt
-en Räumungsterminen zu .

Paris , 23. Juni . Im heutigen .Minister ,
rat wurde beschlossen, in der nächsten Zeit
mit den Vorbereitungen für die Räumung
des Ruhrgebietes zum festgesetzten Zeitpunkt
zu beginnen. Die Vorschläge des Minister-
Präsidenten und des Außenministers hierfür
wurden gebilligt.

Eine Marokkoöebatte öer französischen
Kammer.

Paris , 23 . Juni . Zu Beginn der Aus-
spräche über Marokko in der heutigen Kam¬
mersitzung berichtete P a i n l e v e eingehend
über die Vorgänge an der französischen
Front . Er betonte, daß Frankreich die mili¬
tärischen Operationen erst begonnen habe ,
nachdem festgestellt worden sei, daß große
Menaen Riffkabylen über die Grenzsicherun.
gen ins obere Uerghatal eingedrungen seien.
Frankreich sei zu militärischem Vorgehen ge¬
zwungen worden , und müsse den Krieg un¬
ter allen Umständen Weiter führen . Das
geringste Nachgeben wirke auf die Gegner
ermutigend und werde von ihnen als Schwä.
che ausgelegt . Die Räumung des von den
Riffleüten beanspruchten Gebietes würde der
Räumung der nordsranzösischen Gebiete und
einem Blutbade unter den Franzosen in
Nordafrika gleichkommen . Die französische
Regierung sei über die von Abd el Krim ge-
begten Pläne unterrichtet . Der Führer der
Riffkabylen sei mehr als einmal darauf hin-
gewiesen worden , daß Frankreich mit ihm
freundschaftliche Beziehungen unterhalten
und ihm bei der Anknüpfung von Handels¬
beziehungen mit den

,
Bewohnern der furcht¬

baren Ebenen behilflich sein wolle .

Möel Keims FrieSensbe - irrgungen.
Paris , 23. Juni . Der Vertreter der

„Chicagio Tribüne " in Tetuan will
am 9. Juni mit Abd el Krim eine Unter -
redung gehabt haben, in der der Führer der
Rifkabylen erklärte , er sei bereit . Frieden zu
schließen , wenn die Unabhängigkeit des Ris-
gebiets mit den Grenzen vor der Algericas -
akte ' garantiert werde.

Spanische Verhandlungen mit Abl el Krim.
Paris , 23. Juni . Aus Madrid wird dem

„Temps " gemeldet, daß der Schiffsreeder
Echevarieta auf seiner Jacht nach den
Gewässern von Alhucemas aufgebrochen ist,
um Abd el Krim ein Angebot der spani¬
schen Regierung zu überbringen .

Todessturz französischer Flieger bei Bonn .
Bonn , 23 . Juni . Gestern ist zwischen

Bonn und Siegburg ein französisches Flug -
zeug abgestürzt. Die beiden Insassen waren
sofort tot . _

Wahl öes neuen Kabinetts in Glöen-
burg.

Oldenburg , 23 . Juni . In der heutigen
Sitzung des oldenburgischen Landtags
wurde das neue parlamentarische Kabinett
von Finckh in der Zusammensetzung, wie es
aus den Verhandlungen des Zentrums mit
dem Landesblock (Volksparteiler und Deutsch -
nationale ) hervorgegangen ist , mit 25 Stim -
men dieser Parteien gegen 14 Stimmen der
Demokraten und Sozialdemokraten gewählt.
Die beiden letzteren Parteien gaben Erklä¬
rungen ab , wonach sie sich zu dem neuen
Kabinett in Opposition stellen werden, weil
sie in ihm nicht eine Vertretung des ganzen
Volkes sehen .

Intrag auf Verlängerung -er -ritten
Steuernotveror-nung .

Berlin , 23 . Juni . Im Reichstag ist ein
mtrag Hergt (dntl .) , Fehrenbach (Zentr .) ,
>r . Scholz (D . Dp.) , Khr (W. Vgg.) und
eicht (B . Vp.) eingegangen , wonach die Gel-
rngsdauuer der 3 . Steuernotverordnung ,
ie am 30. Juni abläuft , bis 16. Juli 192o
erlängert werden soll.

Ein Flugzeug -es flero-Llop- vermißt.
Berlin , 23. Juni . Eine gestern in Danzig

aufgestiegenes und nach Stockholm bestimm-
tes Flugzeug des Aero-Lloyd wird vermißt ,
da es dort nicht fahrplanmäßig erngetroffen
ist . Zwei in der Ostsee befindliche Torpedo-
boot-Halbflottillen der deutschen Reichs -
marine sind angewiesen, nach dem vermißten
Flugzeug zu suchen.

Der Bericht -er MilitärkontroMommWon.
Was alles bemängelt wir- .

T .U. Berlin , 23. Juni . Heute wird der
zusammentasiende Schlußbericht der inter¬
alliierten Militärkontrollkommission über die
Generasinjpektion vom 15. Febr . d . I . , dem
die Entwasfnungsnote vom 16. Jufli zu
Grunde gelegt worden ist , veröffentlicht.

Der Bericht gliedert sich in drei Teile : Der
erste Teil bringt das Ergebnis der
Generalbesrchti gung der Kontroll¬
kommission in den militärischen Depots , über
die Stärke der Reichswehr, die Organisation
der Oberkommandos und der Militärverwal .
tung . ferner die Stärkeziffern der Sicher-
heitspolizei und einen Bericht über die noch
vorhandenen militärischen Verbände. In
diesen Punkten enthält der Bericht im Ver¬
gleich zu der Entwaffnungsnote kaum etwas
Neues. Er gibt lediglich eine Reihe von
Einzelheiten wieder, auf 'denen sich dann die
Entwaffnungsnote aufgebaut hat . Der Kon-
trollbericht weist auf die noch nicht völlig
entwaffnete Zivilbevölkerung , die unzulässig
hohe Zahl der Sicherheitspolizei , auf das Be¬
stehen ,

eines Generalstabes und zahlreicher
gesetzlicher Bestimmungen hin , die die Be¬
waffnung und Materialfrage betreffen.

Im zweiten Teil wird auf einige wenige
Fortschritte hingewiesen, die sich in der
Abrüstung Deutschlands seit 1022
gezeigt haben . Diese Fortschritte bestehen
noch dem Kontrollbericht in der begonnenen
Reorganisation der Polizei , in der Umstel -
lung einiger Waffen- und Munitionsfabri¬
ken , ferner in der Ablieferung des über¬
schüssigen Materials und dem Erlaß von Ge¬
setzen und Verordnungen , die die deutsche
Gesetzgebung in Uebereinstimmung mit den
militärischen Vertragsbestimmungen bringen .
Es wird jedoch hierbei erwähnt , daß - in den
gesetzlichen Bestimmungen über den Besitz
und die Herstellung von unerlaubtem Kriegs .
Material sowie den Handel mit ihm seit
September 1922 kein Fortschritt festzustel¬
len sei .

Der dritte Teil des Kontrollberichts be-
handelt die besonderen Fälle , die einen
Rückschritt gegen über denfrü -^
her fe st ge st eilten Ergebnissen
darstellen. . Als Rückschritt in der notwendi-
gen Entwaffnung Deutschlands werden ins¬
besondere die militärische Ausbildung der
Jugend , sowie Spezialkurse der Truppen
festgestellt . Die übermäßige Herstellung von
Kleidungsstücken, ferner die Zunahme der
Stärkeziffern des Verwaltungspersonals , die
Wiederaufnahme der Lebensmittelverwaltun .
gery in Magazinen des unbesetzten Deutsch -
land werden als besonderer Rückschritt her-
vorgehoben. Als hauptsächlicher Rückschritt
ist die Anfertigung von Neubauten . Aende-
rung der Befestigung Ostpreußens und Er¬
richtung einer Servitutszone auf der Insel
Norderney erwähnt .

Zum Schlüsse des Kontrollberichts Werden
die Ver stöße gegen die Entwaff .
n u n g, die noch abzustellen sind , zusammen¬
gefaßt. Diese Zusammenfassung bringt in
gedrängter Form die Verstöße , die im Haupt ,
teil des Berichts bereits eingehend erwähnt
worden sind. Im allgemeinen muß festge¬
stellt werden, daß der Kontrollbericht gegen¬
über der Entwaffnungsnote keine wesentli-
chen neuen Gesichtspunkte zeigt, vielmehr in

noch kleinlicherer Weise Verstöße Deutsch-
lands gegen die Entwaffnung festestellt ,
deren Umfang auch in dem Kontrollbericht
als außerordentlich geringfügig und unbe-
deutend erscheint .
das Urteil über Sie Materialsammlung .

(Eigener Drahtbericht .)
J . H . Berlin , 23 . Juni .

Die Ddaterialsammlung zur Entwaff¬
nungsnote ist nunmehr der Oeffentlichkeit
übergeben worden. In erschöpfender Weise
sind hier alle Dokumente gesammelt, die im
Laufe der letzten Jahre von deutscher Seite
oder von der Seite der Alliierten und insbe .
sondere ihres Berliner Organs , der Militär -
kontrollkommission, veröffentlicht worden sind .
Das Material bildet einen wertvollen Be¬
stand bei der Prüfung und insbesondere bei
der Widerlegung derjenigen Punkte , die die
am 4 . Juni abgegebene Note der alliierten
Regierungen zu der Entwaffnungsfrage ent-
hält . Die Materialsammlung umfaßt im
ganzen 159 Seiten , die je zur Hälfte auf den
deutschen und den französischen Text entfal¬
len. Im Teil 1 wird die Kollektivnote der
alliierten Regierungen , die man ja bereits
kennt, noch einmal veröffentlicht. Im Teil 2
finden wir den dieser Note vorangegangenen
Notenwechsel zwischen der Reichsregierung
und den alliierten Regierungen über die
Räumung der Kölner Zone. Teil 3 enthält
eine tvertvolle Zusammenfassung der in der
Note

,
vom 4 . Juni angezogenen Noten und

sonstigen Beschlüsse, insbesondere auch der
Botschafterkonferenz mit einem Anhang , der
ergänzendes Material hierzu enthält . Im
Teil 4 sind die deutschen Gesetze und Der-
ordnungcn wiedergegeben, die im Laufe der
letzten Jahre in der Entwaffnungsnote erlas¬
sen worden sind . Teil 5 gibt dann endlich
öen zusammenfassenden Schlußbericht der in.
teralliierten militärischen Kontrollkommission
über die Generalinspektion vom 15. Marz
1925 . Dieser Teil verdient umso mehr In¬
teresse . als er in seiner Ausführlichkeit noch
neu ist . Bisher hatte bekanntlich nur „Ha-
vas " einen Auszug veröffentlicht, aus dem
schmr so viel zu ersehen war . daß man die
angeblichen deutschen Verfehlungen in einer
geradezu leichtfertigen Art und Weise kon¬
struiert hat. Der Bericht enthält wertvolle
Ergänzungen , die zusammen mit dem von
„Havas " veröffentlichten Auszug den damals
schon gewonnenen Eindruck nur noch verstär¬
ken, und schon bei oberflächlicher Prüfung
ein Gesamturteil dahin zulassen , daß die an .
geblichen Verfehlungen Deutschlands im
Sinne der Gegenseite in Unnatürlicher Weise
aufgebauscht worden sind , um die Alliierten
von der Pflicht der Räumung der Kölner
Zone zu entbinden . Der Satz in dem Schrei-
ben des Generals Walch an den Präsiden -
tan des alliierten Militärkomitees in Ver¬
sailles . an Marschall Fach , worin es heißt,
die Kommission habe sich absichtlich gehütet,
mit Mutmaßungen zu arbeiten und mit , Be-
Häuptlingen, ffir die sie nicht den tatsächlichen
Beweis erlangt - habe , sind durch die Ergeb¬
nisse der Generalbesichtigunq, wie sie in die¬
sem Schlußbericht festgestellt sind , geradezu
widerlegt . Auf einzelne,Punkte wird man
in der nun folgenden politischen Debatte der
nächsten Monate zurückkommen müssen .

Griechische Kriegsrüstungen .
Athen, 23. Juni . Minister Gontikal ar -

beitet fieberhaft an der Reorganisation der
Armee. In kürzester Zeit soll mit der Befe-
stiauna von Saloniki begonnen werden. An
Frankreich wurden zwei große Bestellungen
auf Kriegsmaterial gegeben , darunter auch
zwei U-Boote. Eine französische Misitärmis .
sion befaßt sich mit der Ausbildung griechi¬
scher Generalstabsoffiziere . Mit Hilfe eng .
lischen Kapitals wurde eine Flug -
zeugfabrik gegründet . Gegen wen sich die
Rüstungen wenden, ist vorläufig noch nicht
klar. Gontikal hat ausdrücklich erklärt , daß
die militärischen Maßnahmen rein defensiven
Charakters seien . In Athen wird von der
Gefahr eines türkischen Krieges gesprochen :
in Saloniki fürchtet man dagegen einen Zu -
sammenstoß mit Jugoslavien .

Nekoröfahrt kopenhagen -EstemAürich
in 7 '/rStun -enl

Zürich, 23 . Juni . Das Großflugzeug G 23 .
das . wie bereits gemeldet, in Zürich um 7

Uhr landete , hat am heutigen Montag eine
wundervolle Rekordleistung vollbracht, indem
es die Strecke Kopenhagen—Dorsten—Zürich
in gestrecktem Fluge in gut Stunden zu .
rücklegte , obwohl das Wetter auch heute, na¬
mentlich über dem Sauerlande und dem
Rhöngebirge sehr ungünstig war . Die Mo¬
toren haben auch heute nach dem Bericht des
Piloten hervorragend und ohne die kleinste
Störung gearbeitet. Die Strecke Kopenha¬
gen—Berlin über Dorsten , was ungefähr in
der Mitte liegt , beträgt 1200 Kilometer . Mit
der Ankunft in Zürich sind also 2300 Kilo¬
meter der Gesamtstrecke von 4000 Kilometer
zurückgelegt worden.

Tagung -es Reichsparteivorstanöes
öer deutschen Aentrumspartei .

Berlin , 23. Juni . Der ursprünglich, für
den 26. Juni einberufene Reichsparteivor¬
stand der deutschen Zentrumspartei ist heute
vormittag in Berlin im Reichstagsgebäude
zur Beratung der politischen Lage und inne.
rer Parteiangtzlegenheiten zusammengetreten.

„DasGrstchtöer Wahrheitzu !"
Moskau , den 8. Juni .

Die Bolschewisten wissen, um das Wir -
kungsgeheimnis der „Parole "

: sie haben er-
kannt die psychologische Gesetzmäßigkeit des
Schlagwortes : in der Anwendung und Va¬
riation des einen wie des andern sind sie die
Meister. Führt man das politische Gescheh¬
nis selbst größten Formats auf das Ur -
sprüngliche zurück, so ist es erkennbar als
eine Summe geschicktester Berechnungen be¬
kannter Größen , wie sich insgesamt die
Psyche eines Millionenvolkes, das obendrein
auf niedriger Kulturstufe steht , darstellt.
So mur ist es möglich und erklärbar ffir den
Beobachter, daß die Bolschewisten sich erlau¬
ben dürfen , die Volksmassen über Nacht vor
direkt diametral und mit brutalster Jnkonse -
quenz umgestürzten Verhältnisse Wirtschaft-
sicher, politischer oder kulturlicher Art zu stel¬
len . ohne daß der Riesenapparat irgendwelche
Funktionsstörungen empfindet. Die sieben
Jahre Staatsbolschewismus haben den Be¬
weis erbracht, daß die Beherrschung und
Lenkung eines Volkes auch eine hochgradige
Angelegenheit der angewandten Psychologie
ist. —

In dieser angewandten bolschewistischen
Psychologie , wenn man so sagen darf , finden
sich sowohl negative wie positive Erkenntnis ,
faktoren ; nicht nur , daß man sich selbstherr¬
lich absolut auf das Gewollte einstellt und
die „proletarische Diktatur " zu einem etwa
biegsamen Machtvollkommenheitsgesetz aus¬
stattete, es wurde vielmehr auch begriffen,
daß alle selbst proletarische diktatorische
Machtvollkommenheiten ihre Begrenzuna ha.
ben allein schon in der Meinungsbildung der
Volksmassen . Es ist in Sowjetrußland das
Meinungsurteil der Volksmassen zu einem
richtenden Prinzip erhoben : es erhöht und
es stürzt selbst den darüber sich erhaben dün¬
kenden ! Wie alles in diesem sich erst letzt¬
lich formenden Staats - und auch Parteiorga¬
nismus , so entwickelte die vor nichts und
niemanden Halt machende Selbstkritik sich
erst mit

, fortgeschrittenen Stabilisierung der
bolschewisffschen Ordnung im Staate vor
allem . Wenn so noch vor einem halben Jahre
selbst die „proletarische Diktatur " über Män -
gel und Skandale und von krassen Organi -
sationsfehlern und autokratischen Uebergrif -
sen

, bolschewistischer Allherrscher hinwegsah,
so ist im Laufe dieser knappen Zeitspanne die
ideologische Einstellung und das tatsächliche
Verhalten der Partei gegenüber solchen Vor.
kommnissen ein völlig anderes , genau ent-
gegengesetztes geworden.

Es ist dieser Wandel vielleicht nichts an¬
deres als die Erfüllung einer soziologischen
Gesetzmäßigkeit , aber es verdient in hohem
Maße Beachtung, daß er sich überhaupt voll¬
zogen hat und mit ihm der Bolschewismus
sich ein Kriterium selbst geschaffen hat , das
dem Kriterium der „öffentlichen Meinung "
gleichkommt .

„Man muß das Böse furchtlos erkennen,
um energisch dagegen ankämpfen zu können",
hat Lenin irgendwo geschrieben in Erkennt -
nis eines sich bildenden bolschewistischen Par -
teipxotzentums. Die Zugehörigkeit zur Par .
tei war für nicht wenige verbunden (und ist
es vielleicht auch noch) mit als selbstverständ -
sich gedachten Vorurteien , einer besonderen
Rechtsbehandlung wie überhaupt es in Sow -
jetrußland

,
eine Zeit gegeben hat , wo der

„Genosse " in allem und jedem den Vorrang
hatte vor dem „Bürger " . In der Zeit des
Umsturzes und kurz nach ihm wird es not -
wendig gewesen sein , solche Bevorrechtungen
einer „proletarischen Diktatur " süllschweigend
zu dulden, sogar sie geschaffen und gefördert
zu haben. Die Revolutionen minderkulti¬
vierter Völker schaffen eben eigene und sicher
recht eigenartige Gesellschaftsgesetze . Wie von
Lenin frühzeitig genug und nach ihm allge-
meiner in der bolschewistischen Führerschaft
evkannt wurde, bildete sich in der Stille , aber
um so sicherer, ein besonderes Klassenvorrecht
und war dieses vor allem der Deckmantel für
die verschiedentlichen Auswüchse , Verfehlun-
gen , Rvchtsbrüche und anderes . Aber es
blieb bei der Erkenntnis ; es folgte dieser
nicht die Abstellung der Uebel . Wenn schon ,
dann in nur ganz außergewöhnlichen Son¬
derfällen und das auch im engsten und ver¬
schwiegensten Forum der Parteizentrale .
Wurden solche Parteiaburteilungen bekannt,
so knüpften sich daran Vorstellungen einer
mittelalterlichen , Fehme ; wenn sich diese
Vorstellungen bilden konnten, so nur durch
übertriebene Geheimniskrämerei . Es durfte
eben selbst das letzte Parteimitglied nicht im
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Bereich einer allgemeinen Kritik stehen ; der
proletarische Träger der Revolution und die¬
ser als die Inkarnation des Revolutionsge -
bankens war unantastbar , er war Tabu !

Soweit die Vorgänge und Entwicklungs¬
tendenzen in der Russischen Kommunistischen
Partei für den Außenstehenden bemerkbar
und kontrollierbar werden und dieses nicht
durch irgendwelche unpriifbaren Zuträge¬
reien , so werden sie es nur durch die Mos¬
kauer Tagespresse . „Prawda " und „Jswe -
skija" notieren in ihrer Spalte „Parteileben "
albes das , was Bezug hat auf die Partei als
solche und auch deren Mitgliedschaften betres-
send . War es in Verfolg der weiter oben
gekennzeichneten Tendenzen bis vor einigen
Monaten nicht Lenkbar , daß sich eine irgend¬
wie geartete Kritik mit diesem „Parteileben "
beschäftigte, so gehört seit dem ideologischen
Umschwünge, seitdem man „ das Gefickt der
Wahrheit zu"kehrte , _

die Spalte „ Parteile -
ben" und darüber hinaus das kritische poli¬
tische Feuilleton zu der interessantesten und
lehrreichen Aufschluß gebenden Lektüre an
der Moskauer Tagespresse . „Das Gesicht der
Wahrheit zu" ist keine offiziell notifizierte
Parteiparole ; die kritisch -satirische Zeitschrift
„Roter Pfeffer "

, die als erste mutvoll diesen
Wahrheitskamps aufnahm , warf diesen Satz
in die proletarischen Massen hinein und
wurde stillschweigend und selbstverständlich
von der Partei ausgenommen . Sicher be¬
merkenswert ist , daß nicht etwa nur Kom-
munisten sich ein kritisches Reckt berausneh .
men, sondern daß die Kritik zum größten
Teile bon nichtkommunistischen Literaten
- nsgeht !

(Schluß folgt .)

Berlin , 23 . Juni 1925.

Präsident SoeBe eröffnet die Sitzung um
2.45 Uhr . Beim deutsch-schwedischen und deutsch -
finnischen Schiedsgerichts - und Bergleichsvertrag
tankt Abg. Schücking (D .) im Namen der
deutschen Gruppe der Interparlamentarischen
Union dem Außenministerium für den Abschluß
dieser Verträge / Damit werde viel für den
Rechtsgedanken getan . Auf dieser Bahn sollt«
fortgefahren werden . Hier haben wir die Be¬
tätigung einer Politik des Rechtes , von der die
Befriedung der Welt aühängt . Soviel Mängel
der Völkerbund auch habe, so sei doch etwas Un¬
geheures erreicht, wenn für den Konflikt ein
friedlicher Ausgleich gesucht werden müsse. Wenn
dos für 55 Staaten geltendes Recht ist , so ist da -
mit ein großer Fortschritt erreicht. Eine neue
Welle von Schiedsgerichtsverträgen gehe setzt
über die Länder. In den letzten 15 Monaten
seien LJ solcher Verträge in Europa abgeschlossen
worden . Die Kriegspshche sei allmählich im 'Ab¬
klingen .

Dbg . Dr . Breitscheidt (Soz .) begrüßt
die schwedischen Verträge

und dankt dem schwedischen Volk für die Hilfe in
der Notlage nach dem Kriege . iBeifalld Hof¬
fentlich würden auch mit unseren Nachbarstaaten
äbnliche Verträge abgeschlossen. Auf Antrag des
Abg. v . Freytggh - Loringhoven (Tnatl .) werden
di « Vorlagen dem auswärtigen Ausschuß über¬
wiesen . Es folgt die zweite Beratung eines von
dem Abg . Müller -Franken ( Soz .) eingebrachjen
Gesetzentwurfes zur Verlängerung der Tauer der
Erwcrbslosenunterstützunz im besetzten Gebiet .
Ter Ausschuß schlägt vor, den Gesetzentwurf ab¬
zulehnen , aber die Reichsregierung zu ersuchen:
1 . bon ihren Befugnissen aus der Verordnung
über die Erwerbslosenfürsorge zugunsten der
Arbeitslosen im besetzten Gebiet den notwendigen
Gebrauch zu machen und insbesondere , soweit es
die Lage des Arbeitsmarktes erfordert , die Dauer
der Unterstützung über 26 Wochen hinaus bis auf
ci« Jahr zü verlängern ; 2 . si -herzu stellen , daß dt »
Gemeinden des besetzten Gebietes denjen :gen
Arbeitslosen . die die Wohlfahrtspflege in An¬
spruch nehmen müssen , eine wirksame Fürsorge
zuteil werden lassen.

Abg. K i r s ch m a n n (Soz .) hält den sozial -
demokratischen Gesetzentwurf aufrecht und for¬
dert, daß die notwendigen Mttel vom Reich zur
Verfügung gestellt werden . Im besetzten Gebiet
herrsche ein besonderer Notstand . Im Reiche
seien auf 1060 Köpfe 4,6 Erwerbslose , im be¬
setzten Gebiet dagegen 9,3 . In den Randgebieten ,
im Bergbau an der Lahn und an der Sieg , seien
die Verhältnisse ähnlich. Die Wirtschaft habe sich
von dem Ruhrkamvs noch nicht erholen können.
Mit einer neuen Entschließung sei nichts getan .
Deshalb verlange die sozialdemokratische Fraktion
eine gesetzliche Regelung . Tie Versprechungen
der Regierung verdienten kein Vertrauen .

Abg. Esser ( Ztr .) erkennt die außerordent .
liche

Notlage im besetzten Gebiet
an. Seit dem 10. April habe sich dos Verhältnis
der Erwerbslosen im besetzten Gebiet allerdings
wesentlich^ gebessert. Der Gewerkschaftsvertreter
Meyer -Düsseldorf habe den neuen Maßnahmen
für die Erwerbslosen im besetzten Gebiet zuge¬
stimmt . (Hört , hört ! rechts, Zwischenruf bei den
Sozialdemokraten .) Für die Verlängerung der
Erwerbslosenunterstützung bis zu einem Jahre
seien die entsprechenden Verfügungen vom Ar-
beitSminister bereits ergangen . Seine Freunde
hätten sich immer für Aufträge für das besetzte
Gebiet und Notstandsarbeiten eingesetzt. Die
notwendigen Verordnungen des Arbeitsministers
iür die erforderliche Fürsorge der Länder und
Gemeinden seien bereits ergangen . Tie Rhein¬
land« fühlen sich, so schließt der Redner , mit dem
übrigen Deutschland fest verbunden , nachdem sie
tausend Jahre deutsch gewesen sind.

Es folgt dann di « zweite Lesung des Gesetz¬
entwurfes zur

Aendcrung der PaAtickutzordnung .
Abg . Dr . David (Soz .)^ wendet sich gegen

die Bcsirtbur 'gcl : der Großpächter , die den Ab¬
bau der Pochtschntzordnung verlangen . Gerade
setzt sei es wehr denn je notwendig , die Klein¬

pächter zu schützen und lebensfähig zu erhalten .
Millionen von kleinen und kleinsten Pächtern
verlangen tue Leibehaltung des Pachtschutz¬
gesetzes, weil sonst ihre Existenz bedroht ist. Die
vom Ausschuß beschlossene Verlängerung de?
Pachtschutzes auf zwei Jahre ist zu kurz.

Abg . Domsch (Dnatl .) bezweifelt , daß durch
die Pachtschutzordnung die Intensität der Wirt¬
schaft gesteigert werde . Die Gründe , die zur
Einführung der Pachtschutzordnung geführt
haben , bestünden heute nicht mehr in dem glei¬
chen Maße . Eine Verlängerung sei allerdings
möglich, aber an und für sich müsse die Pacht -
fchutzordnung so schnell wie möglich beseitigt
werden . Sie hindert vielfach sogar die Ver¬
pachtung eines Landes .

Wg . Willens (Ztr .) holt die Verlange -
rung der Pachtschutzordnung für notwendig im
Interesse der Pächter wie der Sicherung unserer
Ernährung . Mängel der Ordnung müßten be-
seitigt werden . . Der Minister solle bald einen
neuen Gesetzentwurf vorlegen . Redner stimmt
einer Verlängerung bis Ende 1927 zu.

Mg . Westermann (D . Bpt .) wünscht end¬
lich wieder freie Wirtschaft auf allen Gebieten .
Eine ganze Reihe kleiner und mittlerer Besitzer
schreie geradezu nach Aufhebung der Pachtschutz -
ordnung , um wieder in den Besitz ihres Landes
zu kommen.

Mg . Putz (K. ) hält den Verpächtern vor, daß
sie die Pächter ausbeuteten .

Abg . Ronneburg (D .) fetzt sich entschiedei,
für die Kleinpächter ein . Der Landhunger war
eine Folge des unglücklichen Kriegsausganges .
Redner fordert ein Dauerpochtichutzgefetz.

Abg. Herbert iB . Bp . ) stimmt der Ver -
längerung der Pachtschutzordnung um zwei Jahre
zu , widerspricht aber ihrer Verewigung . Es han¬
dele sich um eine Schöpfung der Inflationszeit ,
mit der auch vielfach «Unfug getrieben worden fei .
— Abg. Weidenhöfer (Völk.) tritt für schleu¬
nigen Abbau der Pachtschutzordnung ein . Damit
schließt die Aussprache . .

^Aiis Antrag des Zentrums wird einstimmig
beschlossen, daß die

^ Erneuerungsmögl 'chkeit der
Pachtung unter 10 Hektar sich auch auf Sammel -
Pachtverträge erstrecken soll , wenn der einzelne
Pächter nicht mehr als 10 Hektar bewirtschaftet .

In namentlicher Abstimmung wird mit 219
gegen 147 Stimmen beschlossen, daß von der Be¬
fugnis , einen solchen Vertrag zu verlängern , kein
Gebrauch gemacht werden darf , wenn das Ver ,
schulden des zur Arbeit Verpflichteten ein wich¬
tiger Grund zur Kündiaung des Arüeitsderhält -
visses torl -egt . (Die Satzung dauert fort .)

-. ■■. . . .

/ üsberparteMch. '"

Die „Badische Ztg .
" druckt aus der deutsch -

nationalen ,/Deutschen Ztg .
" einen Artikel

ab, dex sich mit der Entlassung der imBar -
matprozeß Angeschuldigten aus der Unter¬
suchungshaft kritisch beschäftigt. . U . a. beißt
es da :

In dem Korruptionjkändal , der sich an dcii
Rainen Barmat knüpft, ist bekanntlich ein Ange¬
schuldigter nach dem andern erkrankt, bis sie glück¬
lich alle mit Hilfe dieser chrer Krankheit und ge-
gen Hinterlegung einer Geldsumme von der Un¬
tersuchungshaft befreit sind und zuückkehren durf¬
ten in ihre Schlösser und Villen . Schärfstes Miß¬
trauen hat Kreise erfaßt , die nicht etwa nach
durchsichtiger Sozialistenmanier das Mißtrauen in
Erbpacht genommen hoben, sondern glaubten , daß
die Pfeiler der Justiz in dem wogenden Meer der
nachrevolutionören Erscheinungen ungebrochen
seien , daß die Schlammfluten , weiche widerlich und
übelduftend durch die deutschen Lande gehen, um¬
sonst diese Pfeiler umspmen würden . Im Hin¬
blick darauf , daß seitens des preußischen Justizmi¬
nisteriums , das beute bekanntlich nicht nach sach¬
lichen, sondern nach politischen Gesichtspunkten be¬
setzt wird , in ungewöhnlicher Weise in den Gjo.ng
der Barmat -Untersuchung eingegriffen ist, richtet
sich dieses Mißtrauen naturgemäß gegen eben die¬
ses Ministerium . Entpolitisierung des Justizmini¬
steriums und Ersetzung des Zentrumsministers
Dr . am Zehnhofs durch eine überparteiliche Per¬
sönlichkeit, das ist der Wunsch juftizfreundlicher
Kreise, die der Meinung sind , daß nichts so schlecht
zueinander paßt , wie Justiz und Politik .

Für das deutschnatronale Blatt dürfte die
Entpolitisierung der Justiz m dissem Fall
wesentlich nur darin bestehen, daß der poli-
tifch zum Zentrum gehörende Minister ent¬
fernt und dafür womöglich ein „überpartei¬
licher " Jurist Minister wird , der politisch
etwa zu den Teutschnatonalen gehört . Wir
kennen das sehr wohl ! Acker eS ist sehr schlau
von der „Deutschen Zeitung "

, daß sie zur
selben Zeit , wo im Höfleausschuß ein wirklich
skandalöses Verfahren bei der Untersuchungs .
hast fcstgcstellt wird , das fast zu der An¬
nahme zwingt , politische Voreinge¬
nommenheit im Sinne der Rechtsparteien
hacke,zu den treibenden Motiven gehört , über
politische Beeinflussung der Justizpflege
durch einen Zentrumsmini st er klagt.
Darin liech jene Frechheit , mit der wir
Süddeutsche immer noch zu wenig rechnen.
Wir möchten sie die planmäßige rechts¬
radikale Frechheit nennen , die z. B . in jener
Berliner deutschnationalen Sitzung vor der
Reichspräsidentenwahl zu der Forderung
eines Redners aeführt hat : „Wir müssen
hundsgemeine Flugblätter herausgeben . " Ist
es nicht eine Frechheit, daß man ohne
weiteres schon darin eine Politisierung der
Justizpflege sieht, wenn im parlamentari¬
schen System , das wir nun einmal haben,
auch der Justiz minister den Regierungs¬
parteien entnommen wird ? Wäre der darin
liegende Vorwurf berechtigt, dann ade Ju »
stizpflege überhaupt ; denn alle Juristen im
Amt und außer Amt werden fast ohne Aus¬
nahme irgend einer Politischen Partei an¬
gehören . Wenn diese Zugehörigkeit zu einer
Partei an sich unfähig macken müßie zur
Bekstiduna eines Amte ? in der Jufti ; •'•net

sollte denn dann die Rechtspflege überneh¬
men ? Es ist ein böses Zeichen für das
deutschnationale Denken , wenn hier ,

ern
deutschnationales Blatt meint , die Parteizu¬
gehörigkeit müsse auf die Amtstätigkeit ab-
färbeu und dürften deshalb nur überpartei¬
liche Persönlichkeiten Justizminister werden .
Selbstverständlich hätte das Watt so etwas
nicht geschrieben , wenn ein bekannter
Deuts ch nationaler Justizminister ge¬
wesen wäre . In Baden sollte man aber mit
solchen Vorwürfen in deutschnationalen Rei¬
hen umso vorsichtiger sein, als es gerade ein
deutschnationaler Richter ist, der .hetzt schon
einige Male in unliebsamer Weise wegen
seiner blinden parteipolitischen Einstellung
gegen politische Gegner in hohen Aemtern
ausgefallen ist. Oder hat nicht erst vor ei¬
nigen Tagen wieder dieser Herr eine de- und
wehmütige Erklärung ob einer solchen Entglei¬
sung abgegebem Und wenn man in der Bar¬
matangelegenheit allmählich doch recht miß¬
trauisch geworden ist gerade gegen die An¬
kläger. die ia auf der rechten Seite am lau -
testen schrien , dann hat das eben darin
seinen Grund , daß bis fetzt bei dieser An¬
klage die parteipolltlschrn Beweggründe diel
viel karer hervorgetreten sind als das Kri¬
minelle der Angelegenheit . Wenn in den
vergangenen Jahren die Justiz in Deutsch¬
land in parteipolitischen Verdacht gekommen
ist, dann lag der Grund dafür immer auf
jener Seite , die heute, wieder gegen einen
Zentrumsminister stänkert. Das wollen wir
wahrheitsgemäß feststellen. v

*
«Kacho!. SiuSentenschaft tzeiöelberg " .

Unter diesem Namen haben sich sämtliche kath .
Korporationen und Gruppen (mit einer einzigen
Ausnahme ) , die kathol. Freistudenten und die
kath . Studentinnen für die am 24 . ds . Mts . statt-
findenden Astawahlen zu einheitlichem Vor¬
gehen zusammengeschlossen. Die Verhandlungen
zur Aufstellung der Liste waren getragen von
einer vorbildlichen Einmütigkeit , alle Sonderinter -
essen traten zurück , eine jede Gruppe erklärte, daß
es sich jetzt um die gesamte kathol. Studenten¬
schaft handle . So kam man verhältnismäßig sehr
rasch zum Ziel . Diese Tatsache ist umso erfreu¬
licher und begrüßenswerter , als sie diejenigen
Lügen straft , die immer wieder von einem un¬
vermeidbaren Spaltungsprozeß im deutschen Ka¬
tholizismus , insbesondere unter den katholischen
Akademikern zu reden wissen. Auch die katholische
Studentenschaft Heidelberg war mancherlei Ein¬
flüssen ausgesetzt und wurde von den verschieden¬
sten Seiten umworben , ober schließlich setzte sich
der Gedanke durch, daß der katholische Student im
hochschulpolitischen Leben eine eigene Aufgabe zu
erfüllen habe und daß er um dieses Zieles willen
die Selbständigkeit und Unabhängigkeit des poli¬
tischen Handelns unter allen Umstanden sich wah¬
ren müsse. Dieses zentrale Ziel heisst^

Aus¬
gleich der bestehenden Gegensätze un¬
ter Zusammenfassung aller nationalen Kräfte , weil
dadurch erst eine fruchtbare, aufbauende , sachliche
Arbeit erreicht werden kann. Im einzelnen hat
sich die katholische Studentenschaft Heidelberg fol¬
gende Programmpunkte auserwählt : Erhaltung
und weitere Ausgestaltung der wirtschaftlich-sozia¬
len Einrichtungen , denn mehr als bisher wird
künftig in der studentischen Selbstverwastung das
soziale Moment in den Vordergrund zu treten
haben , Erziehung zu sozialem Geist und sozialem
Handeln wird dankbare Aufgabe auch eines Stu¬
dentenausschusses sein ; weiterhin Schaffung einer
studentischen Ehrenordnung , die in Aufbau und
Auswirkung Gleichberechtigung und Gerechtigkeit
nach allen Richtungen sicherstellt und schließlich die
positive verstehende sachliche Zusammenarbeit zwi¬
schen organisierten und freien Studierenden .

Das Notwendigste , was der neue Heidelberger
Asta zu leisten haben wird , ist ruhige sachliche Ar¬
beit unter Ausschaltung jeglicher Parteipolitik .
Darüber ist man sich allgemein einig und ein
Zeichen dafür ist u . a . , daß der Hochschulring es
für zweckmäßig gehalten hat, feine bisherige Basis
zu verbreitern und darum mit einer neuen Flagge
aufzutreten . Er nennt sich jetzt „Großdeutsche
Studentenschaft " . In der kath . Studentenschaft
war man sich jedoch darüber klar, daß, bevor man
über diese neue Gruppe urteile , man erst ihre
Taten abwarten müsse. Wird sich die „Großdeut¬
sche Studentenschaft "

sachlich als der alle Hoch¬
schulring erweisen , dann wird sich in der Hallung
der kath . Studentenschaft zu ihr nichts ändern ,
wird indessen ein neuer Geist in ihr herrschen,
dann wird die kath . Studentenschaft die letzie sein,
die sich der Mitarbeit entzieht . Von diesem Ge¬
sichtspunkte aus gewinnen die Wahlen am 24.
Juni eine besondere Bedeutung . Von chrem Aus¬
fall wird es abhängen , wer in Zukunft im Hei¬
delberger Asta regieren soll: die parteipolltische
Phrase oder der Geist des Ausgleichs , des Per .
stehens , der sozialen Hllfsbereitschaft und der ruhi¬
gen sachlichen Arbett .

Die Leitung der „Kath. Studentenschaft Hei¬
delberg " liegt in den Händen eines geschäftsfüh¬
renden Ausschusses. Sämtliche Zuschriften sind zu
richten an die Adresse: .Katholische Studentenschaft
Heidelberg ", Bismarckftraße S .

Der Gautag öes neuöeursihen
Memannengaues.

A . B e e r, Repetitor .
(Schluß .)

Ter nächste Tag beginnt mit einer HI. Messe
auf dem Holzhof , das Thing am Morgen bringtden Bericht des Gauleiters über den Stand des
Gaues , Rudolf Herrmann wird auch für das
kommende Jahr von den Führern einstimmig
zum Gauleiter wiedergewählt . Am Nachmittage
spricht H. H . Geistl . Lehrer Gietzler aus Konstanz ,über die Bedeutung des geistigen Lebens für ä* n
Heranwachsenden Gebildeten . Wir wollen keine
einseitige Körperkultur , dem geistigen Leben
gebührt Vorrang und Herrschaft . Nach kurzen
Beratungen der Gruppen unter sich , beginnt ,nach jedem Th .ng eine rege Aussprache 'S'.etAbend bringt auf der Waldwiese einen Spiel -abene an dem uns unsere Nachbarn besuchen :
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besonders der Holzhofbauer, der Nazihäusle-^ urund sein Bruder vom Waldhäusle. die unsere ,Buben in ihrer Scheune gastliche Aufnahme K
reitet, werden freudig begrüßt . Die Konstanze,

'
Oberrealschüler spielen ein lustiges Stücklest ,von Hans Sachs.

Nach kurzer Pause , als der Abend herein¬
fällt . spielen die besten Spieler den Totentau ,
von Mois Lippl . Atemlos lauscht die junge Schar
dem ernsten Spiel , das beim Schein der Fackeln
unter mächtigen schwarzen Tannen an ihre,,
Augen vorüberzieht . Das Abendgebet bittet um
Gnade für das eigene letzte Stündlein . um
Jugendjahre , auf die wir dann ohne Bangen au .

'
riid&Itdfen dürfen .

Der Freitag beginnt mit einer , gemeinsamen
hl . Kommunion , denn wir feiern kernen Gauwa
ohne den Heiland , unseren höchsten Führer
empfangen zu haben , und wir wollen zeigenwie echte Frömmigkeit und frohe Jugendlust sich
gar wohl vereinen lassen und man sich auch heule
noch so freuen kann , daß man getrost seinem Goit
und Herrn unter die Augen treten darf. Beim
Thing am Morgen spricht Repetitor Dr . Gei?
über unsere Stellung zum modernen Geiste?

'
-

leben . Am Nachmittag hielt der geistliche Gaü-
führer ein Referat über den Religiösen Ge .danken, der als Kerngedanke das Leben des Neu-,
deutschen beherrscht. _ Elfteres Referat ermahnt
uns Ganzheit und Einheitlichkeit unseres Geistes¬
lebens zu erstreben . Wir wollen nicht ein Opfer
der Zerrissenheit und Oberflächlichkeit des mo¬
dernen Lebens werden , wollen weder einseitig
die Kräfte des Verstandes , noch einseitig die des
Gemütes , sondern unseren ganzen inneren Men¬
schen bllden . Im Mittagsreferat wird betont,
daß wir alle religiöse Halbheit ablehnen , der
katholische Gedanke ist Richtunggebend für all
unser Tun und Lassen, deren Zentralpunkt . (j ,
soll übernatürliches und natürliches Leben zur
wahren Lebenseinheit verbinden .

Die freie Zeit wird . an den beiden Tagen
mit Sportskämpfen , Steinstoßen , Speerwerfen ,
Eiirzel - und Stafsettenlauf , Tauziehen ausgefullt ,
hier erweisen sich die Konstanzer Oberrealschüler
als die Leistungsfähigsten . Eine reich beschickte
Zeichenausstellung , gibt Zeugnis davon , daß die
neudeutsche Jugend auch noch für andere Dinge
Interesse hat . «sie weist unter den mit Preisen
bedachten Arbeiten auch einige auf , die gute
Leistungen für die Zukunft erhoffen lassen. Die
«sigmaringer haben in großmächtigen , Schachteln
eine selbstgebastelte Luftflotte mitgÄracht .

Den Abschluß des Gautages und wohl auch
dessen Höhenpunkt bildet der Christusabend.
Oben am ptanb unseres Waldes steht ein Kreuz .
Unsere Führer haben es bei ihrem Treffen in
den Osterferien aus zwei Baumstämmen ge¬
zimmert . ein Kreuz wie es einstens St . Fridolin ,
St . Landolin oder St . Trudpert in den aleman¬
nischen Wäldern aufgerichtet haben mögen . Weil
leuchtet es ins Tal hinein . Dort sammeln wir
uns am letzten Abende Etwa 15 der Unsrigen
bekommen das Abzeichen der Obergruppe . Sie ge¬
loben gläubig und lauter zu bleiben , unserem
Bund , ihrer Gruppe und ihren Führern treu zu
sein , mit Handschlag besiegeln sie dieses Gelob«
nis , dem Gauführer und dem geistlichen Gau-
leiter und aus der Hand des ersteren erhalten sie
das Abzeichen , vom geistlichen Führer den
priesterlichcn Segen . Dann kaffen wjr die Ge¬
stalt Christi vor uns erstehen . Christi Geburt
aus dem Heliand , Christi Lehre und sein Leiden
aus Papinis Christusbuch , Christi Sieg und Auf¬
erstehung aus Seebers Epos „Christus ". Ernst
und begeistert klingen die Stinrmen der Lesenden
übers Tal , das im Glanz des Mondenlichtes vor
uns liegt , lautlos hören die Buben zu. Fibeln
und Guitarren geben mit einem passenden Kir¬
chenlied den Auftakt zu jedem Vortrag und wenn
er vorüber ist, singen wir gemeinsam eilte
Strophe desselben . Im Wendgebet bitten wir
lioch einmal mit dem geistl. Führer um Christi
Gnade für unseren Bund , unseren Gau und un¬
sere Gruppen , für einen jeden von uns ; um die
Gnade treu zu bleiben und im nächsten Jahr mit
lauterem Herzen wiederzukehren . Maria unsere
Herrin , St . Konrad , _ der Schirmherr unseres
Gaues mögen uns Fürbitter sein . Das Kreuz
wird geweiht und jubelnd schallt es zum leuchten¬
den Sternhimmel hinauf „Großer Gott wir loben
dich ".

Unten vor dem Haus noch ein frohes herz¬
liches Wschiebnehmen mit dem Liede

„ Kein schöner Land in dieser Zeit
Als hier das unsere weit und breit . . .
Daß wir uns hier in diesem Tal
Gott mag es schenken ,
Gott mag es lenken ,
Er hat die Gnad .

"

Die Gauleitung begleitet die Sigmannger
bis auf die Höhe hinter dem Jokelihäusle .
Draußen am Waldrand scharen sie sich noch ein¬
mal um uns und singen uns das Hohenzollern-
lied, das die alten Tannen hier oben wohl noch
nie gehört haben . Sie singen gut , aber _

dos
Schönste ist die Liebe zu ihrem kleinen Heimat,
land , die aus den jungen Augen leuchtet und aus
dem Gesang klingt .

Am -44 Uhr morgens wird es schon wieder
lebendig in unserem stillen Tal . Tie Konstanzer
ziehen ab . Ich gehe mit ihnen hinauf durch den
strahlenden Morgen bis auf den NordwestYanZ
der Weißtannenhöhe . Schweigend marschieren
wir durch den Frühlingswald , meist alte Schüler
und Erstkommunikanten , wir brauchen nicht v:el
Worte , wir kennen uns so. Oben ein Grüß Gott !
Auf ^Wiedersehen ! Heil ! und sie steten hinab.
Ich schau ihnen lange nach . Lustig flattern ihre
Wimpel mit dem Zeichen Christi im Morgenwind
und halten Zwiesprache mit mir . „«Lei nicht
kleinmütig , verzage .mäht an der deutschen Ju¬
gend, bange nicht um Deutschlands Zukunft , um
unsere große katholische Sache , solange noch enn
solche Jugend in unseren Gauen lebt .

" Der
Feldberg überzieht sich mit strahlendem Gold,
das die Morgensonne über ihn breitet , Schauins -
land und Kandel grüßen herüber , cs ist als ob
die Berge noch einmal unser Tedeum von gestern
abend anstimmen wollten . Ganz unten im Ta«
tauchen zum letztenmal die Abzeichen auf , ganz
klein ; über ihnen leuchtet der weiße Wimpel der
Ueberlingcr . Ich wandere zurück durch den em-
samen Bcrgwald . im Herzen so dankbar und froh
gegen Gott wie noch selten in meinen Priester¬
jahren . Als ich zum GauhauS znrückkomme, ptzt
einer der zurückgebliebenen Führer unter dem
Kreuz und schaut hinein in die Morgensvnne.
Unsere neudeutsche

'
Jugend steht unter --em

Kreuz und strebt der Sonne enta --gen , die uns Nt
Cbr' üus de -,-
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Ark-e.
gur AMWe kt FkisdensvermittlMg im Fahre 1917.

Mittwoch , den 24. Juni 1925

Kanzler unö Nuntius .
Als im letzten Wahlkampf eine gewissenlose

Propaganda die Behauptung ausstreute , der
Papst nehme gegen den Kandidaten des
Volksblocks Partei , wurde in den von Rom
ausgehenden Dementis unter anderem auch
darauf hingewiesen , daß man in den Kreisen
des Vatikans den peinlichen Eindruck noch
nicht vergessen könne , den das Schicksal der
päpstlichen Friedensvermittlung vom Jahre
1917 hinterlassen habe . Ueber die Bedeutung
dieser Friedensvermittlung und über das

Maß der Verantwortung , das die damalige
deutsche Regierung für das Scheitern der
päpstlichen Bemühungen zu tragen hat , ist
seit dem Tage , an dem Erzberger am 25 . Juli
1919 in der Nationalversammlung die ersten
Enthüllungen machte , leidenschaftlich ge-
stritten worden . Ein abschließendes , auf die
volle Kenntnis aller Zusammenhänge ge-
gründetes Urteil war bisher nicht möglich ,
wenn auch von jeher kaum noch ein Zweitel
bestand , daß auf der damaligen deutschen Re¬
gierung . insbesondere dem Reichskanzler
Michaelis , zum mindesten der Verdacht
emcr Sabotage der päpstlichen Friedensaktion
sitzen blieb . Inzwischen hat aber die der -
drenstvolle Veröffentlichung Friedrich Ritter
von Lamas *) , eines trefflichen Beobachters
der päpstlichen und kurialen Politik , die Zu -
sammenhänge in eingehender Darstellung so
weit aufgehellt , daß die Verdachtsmomente
sich zur Anklage verdichten .

I .
Der geschichtliche Zusammenhang , der sich

aus der Veröffentlichung Lamas zum ersten
Male deutlich abhebt , war folgender :

Nachdem Papst Benedikt seine be-
kannte Friedensnote vom 1 . August 1917
allen kriegfiihrenden Mächten auf diploma¬
tischem Wege zugestellt hatte , hatte die bri¬
tische Regierung am 21 . August ihren Ge -
sandten beim Vatikan , den Grasen de Salis ,
beauftragt , dem Kardinalstaatssekretär Ga -
sparri zu erklären , daß die britische Regie¬
rung zu der Note des Papstes erst Stellung
nehmen könne , wenn vorher die Mittelmächte
über eine Reihe von Vorfragen eindeutige
Auskunft gegeben hätten . Ilm die Bedeutung
dieses Schrittes zu unterstreichen , war Graf
de Salis ermächtigt , die Originaldepesche
aus London bei dem Kardinalstaatssekretär
zu hinterlegen . Dieses Dokument hatte fol¬
genden Wortlaut :

, . . . Unserer , Ansicht nach besteht keine Wahr¬
scheinlichkeit dafür , diesem Ziele (dem dauernden
Frieden . D . V. ) näher zu kommen , so lange sich
nicht die Aentrasmächte und ihre Verbündeten in
offizieller Form über ihre Kriegsziele und dar¬
über geäußert haben , zu welchen Wiederher¬
stellungen und Entschädigungen sie bereit sind,
durch welche Mittel in Zukunft die Welt Non der
Wiederholung der Greuel , unter denen sie jetzt
leidet , bewahrt werden könnte. Selbst hinsicht¬
lich Belgiens — u . in diesem Punkte haben diese
Mächte anerkannt , im Unrecht zu sein — ist uns
niemals eine bestimmte Erklärung über die Ab¬
sicht bekannt gegeben worden , die völlige Unab¬
hängigkeit wiederherzustellen und die Schäden
wiedergutzumachcn , die sie eS hatten erdulden
lassen . Sr . Eminenz dürsten zweifellos die Er¬
klärungen gegenwärtig sein , die von den Alliier¬
ten in Beantwortung der Note des Präsidenten
Wilson abgegeben worden sind. , Weder von
Oesterreich noch von Deutschland ist jemals eine
entsprechende Erklärung erfolgt . Ein Versuch,
die Kriegführenden in Uebereinstiwmung zu

* ) Friedrich Ritter von Lama , Papst und
Kurie in ihrer Politik nach dem Weltkriege .
I . Heft . Verlag der Martinusbuchhandlung ,
Jllertissen (Bayern ) .

bringen , erscheint so lange vergeblich, als wir
nicht über die Punkte im Klaren sind, in denen
ihre Ansichten auseinandergehen .

Von diesem Schritte des britischen Ge¬
sandten gab der Kardinalstaatssekretär als¬
bald dem Nuntius Pacelli in München mit
folgendem Schreiben Kenntnis :

Prof . Nr . 40966.
Aus dem Vatikan , am 24 . August 1917.

Geehrter Herr ! Ich beeile mich . Ihnen bei¬
geschlossen die Abschrift eines mir vom hiesigen
Gesandten Englands übergebenen Telegramms
zu überschicken , die ftanzösische Regierung tritt
den in dem Telegramm sebst ausgesprochenen
Erklärungen bei.

Gleichzeitig füge ich für Ew . Hochwohlgeboren
die gedruckte , von der englischen Regierung auf
die Note Wilsons gegebene Antwort vom 10 .
Januar 1917 bei , auf die sich der letzte Teil des
erwähnten Telegramms bezieht .

Insbesondere drängt es mich , auf einen Punkt
des Telegramms die Aufmerksamkeit Ew . Hoch -
wohlgeboren zu lenken , und das ist jener , der sich
auf Belgien bezieht . Man kann nicht leugnen ,
daß bis heute eine amtliche und genaue Erklä¬
rung der Absichten Deutschlands , die vollständige
Unabhängigkeit Belgiens wieder herzustellen und
die ihm durch den Krieg zugefügten Schäden gut¬
zumachen, fehlt . Die vom Deutschen Reichstag
selbst gutgeheißene Motion (Friedensresolution )
ist für die Regierung nicht verpflichtend.

Ich bitte daher Ew . Hochw. das Möglichste zu
tun , um eine solche Erklärung und gleichzeitig
eine genaue Angabe zu erhalten , worin die Bürg¬
schaften der politischen , wirtschaftlichen und mili ,
tärischen Unabhängigkeit bestehen würden , die
Deutschland verlangt . Auf diese Werse könnte
der Hl . Stuhl in seiner Antwort ans daö fragnche
Telegramm die englische Regierung wissen lassen,
welches wirklich die Absichten Deutschlands über
diesen überaus wichtigen Punkt sind.

Es , ist überflüssig , hinzuzufügen , daß wenn
jene Erklärung befriedigend wäre , ein erheblicher
Schritt gemacht wäre , um die Erreichung der Ziele
zu erleichtern , die sich der Hl . Stuhl gesetzt hat.

Endlich füge ich zu Ihrer Kenntnisnahme bei ,
daß der englische Gesandte seine Regierung be -
nachrichtigt hat , daß ich auf das erwähnte Tele¬
gramm erwidern werde , sobald ich von Ew . Hochw .
Antwort erhalten haben werde.

Indem ich bitte , mir das gedruckte Dokument
zurückzustellen, bin ich mit dem Ausdruck vorzüg¬
licher und auftichtiger Hochachtnung

gez. : P . Card. Gasparri .

In diesem Briefe ist die Bemerkung , daß
die französische Regierung den in dem Tele¬
gramm selbst ausgesprochenen Erklärungen
beitrete , von besonderer Wichtigkeit . Nuntius
Pacelli entsprach dem Auftrag des Kardinal -
staatssokretärs dadurch , daß er an den da -
maligen deutschen Reichskanzler M i ä) ß eiis
folgenden Brief richtete :

München , 30. August 1917.
Eure Exzellenz !

Ich habe die Ehre , anliegend Ew . Exzellenz
die Abschrift eines Telegramms zu übermitteln ,
das von « r. Exzellenz dem Herrn Gesandten Sr .
Majestät des Königs von England beim Hl .
Stuhle Sr . Eminenz dem Herrn Kardinalstaats¬
staatssekretär übergeben wurde . Die französische
Regierung schließt sich den im gleichen Telegramm
ausgeführten Darlegungen an .

Seine Eminenz ist voll des Verlangens , jene
Bemühungen für baldige Erreichung eines ge¬
rechten und dauerhaften Friedens wirksam fort-
zusetzen, welche aufzunehmen die Kaiserliche Re¬
gierung so entgegenkommende Bereitwilligkeit an
den Tag gelegt hat . Darum hat mich Se .
Eminenz beauftragt , die Aufmerksamkeit Ew .
Exzellenz in besonderer Weise auf den Punkt
hinzulenken , welcher sich auf Belgien bezieht und
zu erreichen : 1 . Eine bestimmte Erklärung über
die Absichten der Kaiserlichen Regierung bezüg¬
lich der vollen Unabhängigkeit Belgiens und der
Entschädigung für den in Belgien durch den

Krieg berursachten Schaden . 2. Eine ebenso be»'

stimmte Angabe der Bürgschaften für politische,
wirtschaftliche und militärische Unabhängigkeit
Belgiens , welche Deutschland verlangt . Sei diese
Erklärung befriedigend , so meint Se . Eminenz ,
daß ein bedeutender Schritt zur weiteren Ent¬
wicklung der Verhandlungen gemacht wäre .
Tatsächlich hat der erwähnte Gesandte von Groß¬
britannien seine Regierung bereits verständigt ,
daß der Hl . Stuhl auf die im angegebenen Tele¬
gramm enthaltenen Mitteilungen antworten
wird , sobald er seinerseits durch meine Vermitt¬
lung die Antwort der Kaiserlichen Regierung
erhalten haben wird.

Ich meinerseits gestatte mir , der festen Ueber-
zeugung Ausdruck zu geben , daß Ew . Exzellenz ,
bei deren Eintritt in das überaus hohe Amt unter
wohl verheißungsvollem Zusammentreffen der
erhabene päpstliche Vorschlag erschienen ist und
welcher so günstige Gesinnungen in Bezug auf
das Friedenswerk gezeigt hat, sich aufs höchste
um das Vaterland und die ganze Menschheit ver¬
dient machen wird , wenn mit einer versöhnlichen
Antwort die gute Einleitung der Friedensver¬
handlungen gefördert wird.

In solcher Erwartung ist es mir angenehm ,
der Gesinnung höchster Wertschätzung Ausdruck zu
geben und ich habe die Ehre zu verharren ED .
Exzellenz ergebenster

Eugenio Pacelli ,
Erzbischof von Sardi , Apostol. Nuntius .

Diesen Brief hatte Michaelis am 5. Sep¬
tember in Händen . Am 19 . September ant¬
wortete Michaelis , ohne vorerst auf den Brief
des Nuntius einzugehen , auf die Friedens -
note des Papstes vom 1 . August , „der Papst
könne auf die überzeugungsvolle Unterstütz¬
ung der Kaiserlichen Regierung rechnen "

, die
sich „ im Einklänge mit den Wünschen Sr .
Heiligkeit befinde " .

Diese Antwort klingt , außerhalb des Zu¬
sammenhanges betrachtet , wie eine Zustim¬
mung . In Wirklichkeit war sie . da sie nur
in allgemeinen Wendungen gehalten war
und auf den Kern der Sache nicht einging ,
eine Ablehnung . Dissen Eindruck hatte auch
der Nuntius , der noch an demselben Tage ,
dem 19 . September an die deutsche Regie¬
rung die „ i n st ä n d i g e B i t t e " richtete ,
„ob man nicht doch noch den Text im Sinne
der Punkte 3 und 4 abändern könne "

. Und
um alle Möglichkeiten offenzuhalten , drahtete
er am folgenden Tage nochmals von Mün¬
chen nach Berlin :

„Im Interesse des Friedens wird der Hl .
Stuhl die Antwort der Kaiserlichen Regie -
rung nicht veröffentlichen , bis Berlin sein
letztes Wort gesprochen hat über den Ab¬
schnitt 3 und 4 des päpstlichen Vorschlages .

"

Die beiden genannten Abschnitte der päpst¬
lichen Friedensnote betrafen : Verzicht auf
Kriegsentschädigungen und Räumung Bel¬
giens nebst Wiederherstellung seiner vollen
Unabhängigkeit , dieselben Punkte , die Eng¬
land und Frankreich zum Gegenstand ihrer
Vorfrage gemacht hatten . Der Nuntius er¬
hielt auf sein wiederholtes Drängen zunächst
am 22 . Sepember die Mitteilung des preu¬
ßischen Gesandten in München , daß „nichts
mebr zu ändern sei " und zwei Tage später
traf beim Nuntius jenes bekannte Schreiben
des Reichskanzlers Michaelis ein , in dem es
heißt :

„Sind wir mithin im heutigen Stadium
der Dinge noch nicht in der Lage ,
dem Wunsche Eurer Exzellenz
zu entsprechen und eine be¬
stimmte Erklärung über die
Absichten der Kaiser ! . Negie¬
rung im Hinblick auf Belgien
. . . z u g e b e n , so liegt der Grund hier -
für keineswegs darin , daß die Kaiserliche
Regierung grundsätzlich der Abgabe einer
solchen Erklärung abgeneigt wäre oder
ihre entscheidende Wichtigkeit
unterschätzte . . . sondern lediglich darin ,
daß ihr gewisse Vorbedingungen , die eine

Der tolle Mister Leöttz
von Rewhvek.

Der Roman eines Eigenwilligen .
Von Erich Friesen .

51) -

Henry Bartley spricht in dem ihm so ge¬
läufigen „ tiefen Brustton der Ueberzeu -
gung " . Er kommt sich in diesem Moment
ganz Wohltäter vor . ganz Edelmensch . lind
ist über seinen Edelmut selbst gerührt .

Nicht so Edward Harding . Seine zur Ironie
und zum Skeptizismus neigende Natur fühlt
sich instinktmäßig von jedem Pathos , jeder
Scheinhciligkeit abgestoßen . Und heute wie
damals empfindet er , wenn auch unklar ,
das Heuchlerische in Henry Bartleys Wesen .

Er zögert mit der Antwort .
Ein böser Blick aus . Bartleys Augen

fliegt hinüber zu dem mit sich Kämpfenden .
Ist das Netz noch imrner nicht genügend zu¬
sammengezogen ?

„Ich habe das ganze Bergwerk , die Aktien ,
das Syndikat — überhaupt olles , was drum
und dran hängt , unter der Firma „Harding
u . Co ." gezeichnet , wie Sie wissen," fährt er
lauernd

'
fort . „Der stille Kompagnon bin

ich Und ich als solcher übernehme alle Ver¬
bindlichkeiten .

"

Daß die „Aktien " nur auf dem Papier
stehen , erwähnt dieser dunkle Ehrenmann
nicht . Auch nicht , daß ein „Syndikat ' nur

iy seiner Einbildung existiert .
Und jetzt kommt der Trumpf .

„An dem Tage , an dem ich Ihre Tochter
zuM Altäre führe , erhält sie von mir als
Hochzeitsgabe die Annulierung Ihrer sämt -
lichen Schulden . Mister Harding ! " sagt er
mit edlem Pathos .

Edward Harding horcht auf . Die Aussicht
res sorgenfreien Lebensabends , nachdem

sich schon für einen Bettler gehalten , hat
ras gar Verlockendes für ihn . Ihm ist,
s würde er noch einmal jung , als lächelten
m noch einmal rote Frauenlippen , als
ickte man wieder voll neidischer Bewunde -
mg auf ihn , den „ewig jungen " schönen
!ann .
Und warum sollte Evelyns diesen smarten
mry Bartley nicht lieben ? Ist er nicht
ich jeder Richtung hin eine glänzende Par -
: ? Jung , hübsch, klug und angesehen ?
nd — was gewiß nicht zu unterschätzen ist
- der Erbe eines der reichsten Männer New -
>rks ?
Tie Wage neigte sich tief zu Gunsten des
reiers .
Und Bartley , der es mit Genugtuung be-
erkt , beschließt , noch etwas nachzuhelfen ,
icht tritt er an Harding heran , legt die
and auf seinen Arm und sagt eindringlich ,
'zwingend :
„Sie brauchen nichts weiter , als „ ja " zu

gen . Ihre Tochter tut , was Sie von ihr
ünschen . Gehen Sie hinauf zu ihr ! Ge-
m Sie ! "
Doch Harding geht noch nicht . Das Bo¬

hlende in Bartleys Ton bewirkt das Ge -
enteil .

„Nein . Sie soll selbst entscheiden !

Der andere fiefti . daß er zu weit gegan -
gen ist. Aergerlich nagt er an der Unter¬
lippe . Dann versucht er einzulenken :

„Auch gut ! Also Ihre Tochter entscheide!
Ohne Beeinflussung Ihrerseits ! Und damit
Sie es nur wissen : wie auch die Entscheidung
ausfällt , Mister Harding , Ihre Schulden
sind von diesem Augenblick an auf mich
übergegangen , unabhängig von dem Ent¬
schluß Ihrer Tochter !"

Edward Harding gibt sich einen Ruck
und geht zur Tür . Jetzt kann er nicht mehr
anders , als den Wunsch dieses edelmütigen
Mannes erfüllen .

Bartley lächelt listig in sich hinein . Er
weiß , was er tut . Und läßt nicht locker .
Und bohrt und bohrt , bis er erreicht , was

. er will .
So auch diesmal .
Er wirft sich in einen Sessel , zündet sich

eine Zigarette an . stteckt die Beine weit von
sich und bläst Ringelwölkchen durch die
Nase .

Das Warten wird ihm nicht schwer. Er
weiß , ex hat gesiegt . -

Evelyne hat den Riegel an ihrer Tür vor .
geschoben. Aus welchem Grunde , ist ihr
selbst nicht klar . Wohl instinktiv . Sie will
allein sein . Allein mit ihren Gedanken ,
die sie quälen .

Ihre Hände sind eiskalt , ihr Kopf glüht .
Sie hält die kalten Finger ans Kaminfeuer .
Trotzdem zittert sie vor Frost .

Sie hat nie daran gedacht . daß Henry
Bartley sich in sie verlieben könnte . Er war
stets so zurückhaltend ihr gegenüber . Und
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unbedingte Voraussetzung für die Abgabe
einer derartigen Erklärung bilden , noch
nicht genügend geklärt zu sein schienen . . .
Sie hofft , in nicht allzu ferner Zeit in
der Lage zu sein , Eure Exzellenz über die
Absichten und notigen Forderungen der
Kaiserlichen Regierung , insbesondere in
Bezug auf Belgien , genauer unterrichten
zu können .

"

Das war der äußere Hergang . Was steckte
dahinter ? ;

IT.
" '

Es ist kein Zweifel , daß das Schreiben des
Reichskanzlers Michaelis an Nuntius Pacelli
vom 24 . September die päpstlichen Friedens ,
bemühungen zum Scheitern gebracht hat .
Wo lag die Schuld ?

Michaelis hat zu seiner Rechtfertigung be-
' hauptet , ( in einer auz Saarow vom 26 . Juli
1919 datierten Erklärung ) , daß die von tljm
auf das Schreiben des Nuntius hin ange -
stellten Sondierungen zu dem Ergebnis ge¬
führt hätten , „daß der Kardinalstaatssekre -
tär und der Apostolische Nuntius in

^
Mün¬

chen der Mitteilung des Foreign -Qffice an
den britischen Gesandten beim Vatikan eine
dieser Mitteilung nicht zukommende Bedeu -
tung beigelegt hatten " . Wenn man diese —
aus mehreren Gründen sehr wenig glaub -
würdige — Behauptung zunächst einmal gel¬
ten lassen will , so erhebt sich immer noch die
Frage , warum Michaelis , der bereits am 22 .
August entschlossen war , die päpstliche Frie -
densnote „dilatorisch zu behandeln " und
„das Odium des Scheiterns auf die Gegner
abzuwälzen und sie ins Unrecht zu setzen *)
dennoch mit der Ablehnrmg einer Erklärung
über Belgien dieses Odium ganz auf sich ge¬
laden hat . Und wenn Michaelis wirklich .von
der Erfolglosigkeit des päpstlichen Schrittes
überzeugt war , hätte er nicht trotzdemjede
Gelegenheit benützen müssen , um diesen
Schritt zu fördern ? Und wenn er bestimmt
wußte , daß die Entente schließlich doch ab -
lehnen werde , warum hat er dann durch
seine voreilige Ablehnung verhindert , daß
die angeblich wahren Schuldigen eindeutig
festgestellt werden konnten ? Wie man die
Dinge auch betrachten mag , es bliebe zum
mindesten der Vorwurf bestehen , daß ,

Mi¬
chaelis einen ganz kapitalen diplomatischen
Fehler gemacht hat .

In Wirklichkeit ist aber die oben ange¬
führte Behauptung des Reichskanzlers Mi¬
chaelis , Rom habe die Bedeutung des engli¬
schen Friedensfühlers überschätzt , in keiner
Weise glaubwürdig . Denn , schon am 28 .
Juli 1919 konnte der damalige deutsche Au -
ßenminister Müller in der Nationalversamm .
lung aus den Akten die Feststellung machen,
daß Michaelis ' Sondierungen schon vor dem
8. September 1917, also noch ehe er das
Schreiben des Nuntius in Händen hatte ,
eingeleitet worden waren , und daß ste des¬
halb mit diesem Schreiben nicht in irgend
welchem Zusammenhang stehen konnten . Es
müssen also andere Gründe für die Ableh .
nung der päpstlichen Friedensvermittlung
maßgebend gewesen sein.

Bei der Untersuchung dieser Gründe kommt
Lama zu einem für Michaelis geradezu ver -
nichtenden Ergebnis . Es ist zwar schon län -
ger bekannt , daß Michaelis den Forderungen
nachgab , die die Oberste Heeresleitung (in
einem Augenblick , wo selbst Dirpitz nicht
mehr an einen Sieg glaubte !) zur „Siche¬
rung " Belgiens in einer zum Teil von Lu -
dendorff redigierten Denkschrift vom 14.
September 1917 erhob . Das wäre freilich
an sich schon für einen Staatsmann , der
weiter sehen muß , als die Militärs , keine

* ) Depesche Nr . 12 der preuß . Gesandtschaft in
München vom 20 . 9 . 1919.

nun auf einmal diese Liebeserklärung ?
Sie schauert zusammen , zieht einen nie -

drigen Sessel an den Kamin und setzt sich
neben das Feuer .

Allmählich schwindet die Kälte in
,

ihren
Gliedern . Behaglich lehnt sie sich zurück und
überlegt .

Wenn nur diese dumme Liebeserklärung
nicht wäre ! Wie soll sie sich danach mit dem
Mann stellen ? Tenn daß sie den unver -
hofften Freier abweisen wird , steht bei ihr
fest. Gar nichts spricht in ihrem Herzen für
ihn . Aber auch rein gar nichts .

Was für dummes Zeug er redete von
„seinem -Herzen , das in Flammen steht —-■"

von „nicht mehr leben können ohne sie, —"

von ihrer „süßen Stimme " und „dieselbe
Luft mit ihr atmen —"

Sie wird ganz wirr im^Kopf von all den
Worten .

Und als sie sich alles noch einmal verge¬
genwärtigt , verblaßt das Bild des Mannes ,
die Stimme nimmt eine andere Klangfär -
bung an , der Schauplatz wird ein anderer .
Nicht Henry Bartley steht neben ihr — nein ,
Theodor Vanderbild . Seine dunklen Augen
blicken in die ihren , seine tiefe wohltönende
Stimme spricht zu ihr und sagt ihr kosende
323öEtc •

„Evelyne , Evelyne ! Ich Hab ' dich lieb !"

Und sie Preßt die Hände aufs Herz und
seuftz schwer auf .

„Theodor ! Theodor ! ! "
Sie ' chreckt zusammen . Der Ton ihrer

eigenen Sitmme hat ihr den Zustand ihres
Herzens bloßgeleot . (Fortsetzung folgt .)
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au §£« tcf>enhe Entschuldigung. Michaelis wird
sich um so weniger darauf berufen können,als er der Obersten Heeresleitung gegenüber
das Schreiben des Nuntius verschwiegen und
der Heeresleitung sowohl als auch dem
Kronrat , der am 11 . September 1917 tagte ,
nur allgemein die Tatsache mitgeteilt hat,
- daß von neutraler Seite beim Reichskanzler
«in Schritt unternommen sei , der auf einen
englische^ Friedensfühler schließen ( !)
lasse und daß die Wiederherstellung der ter¬
ritorialen Integrität und der Souveränität
Belgiens als Voraussetzung für das Betre¬
ten dieses Weges bezeichnet werde. Dagegen
würde weder im Kronrat noch in vorher
oder nachher stattgehabten Besprechungen
eine Mitteilung über den Weg gemacht , auf
dem die Angelegenheit an die politische Lei¬
tung gelangt war , noch auch über den Weg ,
auf dem die Angelegenheit weiter verfolgt
werde ." So schreibt Michaelis selbst in lei-
ner bereits zitierten Erklärung . Er bat also ,
wie Lama feststellt , aus einem ganz bestimm-
ten Grunde , den er bis heute nicht genannt
bat , die Wahrheit verschwiegen und entstellt.
Warum ?

Lama komust zu der Ansicht , daß Michae¬
lis ein Opfer seiner protestantischen Abnei¬
gung gegen einen vom Papste vermittelten
Frieden geworden ist. „Unsere Vermutun¬
gen, " schreibt er, „werden nämlich durch eine
heute nicht mehr wegzuleugirende Tatsache
in Liefe Richtung gelenkt , von der auf einer
großen Protestversammlung der Katholiken
Badens gegen die int ganzen Lande vom
Evangelischen Bunde betriebene Papsthetze
(Beschuldigungen des Papstes wegen man¬
gelnder Neutralität zum Schaden Deutsch¬
lands ) der Konstanzer Münsterpfarrer Msgr.
Dr . Gröber zum erstenmal öffentlich Mittei .
lung machte. „Kennen Sie die Geschichte des
päpstlichen FriedensvorschlageZ vom Sommex
1917 ?" laisten seine Worte . „ Frankreich,
England , der Kaiser mit Bethmann -Hollweg
waren bereit , den Frieden aus der Hand des
Pavstes anzunehmen. Da kam rette erste Re¬
volution , die Revolution des Großen Gene¬
ralstabes . In Berlin liegt in einem
Geheimkabinett ein Brief , des
Bruders des Reichskanzlers Mi¬
chaelis . Darin heißt es , ex solle
h e m Teufel nicht ins Garn gehen .
Wir wissen , wer mit dem Teufel genteint ist.
Man konnte keinen däpstlickwn Frieden brau ,
wen . Dies kam deutlich bei sener Erklärung
des Evangelischen Bundes bei der Witten¬
berger Lutherfeier 1917 zum Ausdruck, sind
das , obgleich Tirpitz nicht mehr an einen
deutschen Sieg glaubte .

"
Das ist eine Vermutung . Wer , im

letzten Wahlkampf die erstaunliche politische
Kraft gespürt hat , in die protestantische Res¬
sentiments umgesetzt wurden , wird diese Ver¬
mutung nicht ohne weiteres von der Hand
weisen können. ZIber . wie immer es auch'ei , ob Michaelis aus konfessioneller oder
nur aus polstischer Verblendung gehandelt
bat . Die sachliche Verantwortung , die auf
seinen Schultern ruht , wird dadurch nicht im
gerinasten aemindert . Jedenfalls wird man
begreifen können , daß die deutsche

, Politik
des Jahres 1917 beim Vatikan nicht den
besten Eindruck hinterlassen hat .

Tr . Heinrich Schar p .

Deutsches Reich.
Ter Abbau im Stinneskonzern .

Nach der „B . Z . " hat der Stinneskonzern
beschlossen, das ihm gehörige Carlton -Hotel
in Frankfurt a. M . zum Verkauf auszubieten .
Er - steht in Verhandlungen mit einem be¬
kannten Frankfurter Restaurateur .

Marx und Stegerwald Ehrendoktoren.
Am vergangenen Samstag hat die kcttho -

lisch -theologische Fakultät der Universität
Bonn dem früheren Reichskanzler M a r x die
Würde eines Dr . Phil, ehrenhalber verliehen.
Gleichzestig wurde der Reichstagsabgeordnete
Adam Stegerwald von der Staats -
wisfenschaftlichen Fakultät in Bonn zum
Ehrendoktor promoviert .
Dr . Kahl Ehrenvorsitzender der Liberalen

Vereinigung .
Berlin , 23 . Juni Dem Reichstagsabge¬

ordneten Dr . Wilhelm Kahl (D . Vv .) ist
aus Anlaß seines 76. Geburtstages der
Ehrenvorsitz der Liberalen Vereinigung an-
geboten worden . Dr . Kahl hat die Ehrung
angenommen.

Das Manöverunglück ans der Weser .
Minden , 23. Juni . Am heutigen zweiten

Verhandlungstage des Prozesses wegen des
Manöverunglüüs auf der Weser sollen 38
Zeugen vernommen werden. Es find vor¬
wiegend Infanteristen und Pioniere aus
Minden , Detmold und Bückeburg, die an der
Unglücksfahrt teilgenommen haben. Zunächst
wird die Frage einer Ortsbesichtigung ange-
schnitten . Der Vorsitzende schlägt vor, am
Mittwoch oder Donnerstag auf einer großen
Fähre in Veltheim eine Uebersetzung vor¬
nehmen zu lassen . Verteidiger und Staats¬
anwalt hiellen eine Ortsbesichtigung nicht für
erforderlich und empfahlen, die Besichtigung
einer solchen Fähre in Minden vorzunehmen.Der Reichswehrkommandeur erklärte sich be-
reit , eine solche Fähre zur Verfügung zu
stellen , nachdem der Reichswehrminister die
Erlaubnis erteilt habe. Das Gericht wird
über die Frage noch beschließen . Die dann
vernommenen Zeugen geben Auskunft über
das Verhalten der Mannschaft in der Fähre ,die sich, als der Schreckensruf „Wasser im
Ponton ! " ertönte , unruhig bewegte und da-
durch die Fähre zum schwanken brachte.
„ Im wetteren Verlauf der Verhandlung
über das Manöverunglück auf der Wesir be-
richtete der Zeuge Amtsgerichtsrat Midel -
dorf -VIotho über die Bergung der Fähre .
Gebrochene Balken seien nicht festzustellen
gewesen , die Fähre müsse sich beim Abtreiben
gedreht haben. Als der Zeuge die Aus¬
sagen Keßlers erläutern will, protestiert
Rechtsanwalt Dr . Müller dagegen, daß der
Zeuge irgendwelche Werturteile abgebe und
ersucht um Protokollieruna für die, zweite
Instanz . Oberst Stoppe -Bcrlin teilt mit,
daß die Versuchsbelastung einer Fähre mit
Mannschaft am Ufer gestattet werde, dagegen
nicht die Ueberfahrt mit Mannschaften. Die
Verhandlung wurde auf Mittwoch 8 Uhr
früh vertagt .
Herzog Albrecht von Württemberg und die

Rcichspräsrdontcnwahhl.
Stuttgart , 22. Juni . Dos nationalsozia¬

listische Blatt „Der Völkische Herold " hatte
die Nachricht verbreitet , Herzog Albrecht
von Württemberg habe für die Wahl von Dr .
Marx zum Reichspräsidenten dessen Wahl-
ausschutz 5000 Jt gegeben. Dem ,/Schwab.
Merkur," wttd nun von zuständiger Stelle
mttgeteill , daß diese Behauptung völlig un¬
wahr und eine zn parteipolitischen Tendenz¬
zwecken gemachte böswillige Erfindung sei.
Vielmehr habe Herzog Albrecht von Würt¬
temberg für die Wahl des Generalfeldmar¬
schalls von Hindenburg einen Beitrag zur
Verfügung gestellt.
Ludendorff und der wache Protestantismus .

Das fränkische Organ des Evangelischen
Bundes , die „Fränkische Wacht "

, hat vor kur¬
zem gegen den „BaverischenKurier " in einem
Aufsatz „Ludendorff und der wache Pro¬
testantismus " derart schwere und unerhörte
Beschimpfungen gerichtet, daß sich die Redak¬
tion des „Bayerischen Kuriers " veranlaßt

sah , gegen den verantwortlichen Schristletter
der „Fränkischen Wacht " Privcttklage zu er-
heben. Der in Aussicht sichende Prozeß , hat
insofern eine sehr bemerkenswerte politische
Seite , als wohl bei den Verhandlungen
nicht nur die grundsätzliche Stellung des Ge-
nerals Ludendorff zum Evangelischen Bunde ,
sondern auch der viel erörterte Brief Luden-
dorffs an den Evangelischen Bund ( Mün¬
chener Tagung vom September 1921) eine
Rolle spielen wird.

Umgruppierung der französischen Rhein -
armee.

Straßburg , 22 . Juni . Marschall P 6 t a i n,
begleitet von dem Generalinspekteur der Ar¬
tillerie . General Maurain , hat sich von hier
zur französischen Rheinarmee begeben, um
mit deren Oberkommandierenden , General
G u i l l e m o n d die durch die Ruhrräumung
notwendige Umgruppierung , der Besatzunys-
armee zu besprechen . Die diesbezügliche In¬
spektionsreise des Marschalls geht über
Speyer nach Mainz , von dort vorüussichtlich
auch nach Trier . Ob der französische Mar¬
schall auch noch Düsseldorf und das Ruhr¬
revier besucht, ist fraglich.

Frankreich.
Frankreich zu keinerlei Zugeständnissen in der

Aürüstungsfrage bereit ?
London, 23. Juni . Wie der diplomatische

Korrespondent des „Daily Telegraph " von
autoritativer Sette erfährt , will die fran¬
zösische Regierung in der Wrüstungsfrage
keine Zugeständnisse an Deutschland machen .
Sie will sich streng an die Abrüstungsver -
pflichtungen Hallen, wie sie in der Kontroll -
note niedergelegt sind .
Die Kehrsette des französischen National -

Turnsestcs .
Straßburg , 23 . Juni . Die Lraa „Pro Fa -

milia " hat der französischen Regierung und
dem Parlament eine von den besten Namen
aller Parteien und Konfessionen unterschrie¬
bene Adresse zugehen lassen , worin die schau¬
derhafte Bordellwirtschaft anläßlich des fran¬
zösischen National -Turnfestes an Pfingstenin Straßburg gerügt und. eine Neuordnungder sittenpolizeilichen Zustände in Straßburg
gefordert wird . „Tausende von Turnern ,
fast alle noch unmündig und zum Teil kaum
der Kindheit entwachsen " seien ein Opfer der
erwähnten Zustände geworden. In der
Adresse wird die -Schließung der 12 in Straß¬
burg mtt behördlicher Genehmigung betrie¬
benen öffentlichen Häuser verlangt .

Die Fraukcnbaisse.
Paris , 23 . Juni . Die französische Wäh¬

rung war am Montag wieder starken Er¬
schütterungen ausgesetzt. Die Pfundparttät
betrug bei Börsenschluß nachmittags 104,5o ,die entsprechende Dollarparität 21,52 Francs .

England.
Die Jahrtausendfeier in der englischen Presse.

,
London, 23. Juni . Die „Times " bringen

einen ausführlichen Bericht über die Jahr ,
tausendfeier , wobei die Rede Adenauers
größte Aufmerksamkeit erregt . Der Korre¬
spondent der „Time s " bezeichnet dies als
eine Kampsrede. Die deutschvölkischen Feiern
behandelt er mit einer gewissen Aufmerksam¬
keit. Tie Rede des Grafen Reventlow ,in der eine aktive Rußlandpolitik empfohlen
wird , hebt er besonders hervor. Im Uebri-
gen müsse hervorgehoben werden , daß gerade
das slllagwort von den vergewaltigten Pol -
kern höchst unklug sei. Deutschland verzichtet
auf alle Großmachthoffnungen , wenn es sich
setzt auf das gleiche Niveau wsi die farbigen
Nationen Asiens stelle. Selbst in England
betrachte man den gegenwärtigen , Zustand
Deutschlands als den schlimmsten Fall vor¬
übergehender Art .

Julius Weismann -Zsftwsche
in Zreiburg.
„Schwanenweiß".

Tie Mutterstadt Freiburg feiert einen gro¬
ßen Sohn . Julius Weismann ist eurer, von den
großen Stillen , die den Reklamebetrieb den
Tonkavitalisten verachten , und die einzig in der
bescheidenen Einsiedelei ihre Werke aufschrerben,
Bescheiden lebt der «Lohn des bekannten Zoolo¬
gen. Seines Vaters Wissenschaft erspürte die
Geheimnisse der Natur, des Sohnes Schaffen
webt und wurzelt in ihr . Seine eigentliche
Heimat ist die kleine Kapelle der Kammermusik ..
Etwas zagend und von der Fülle des Erfühlten
überwältigt tritt er in den orchestralen Tom,
ein Pilger auf der Reise zum Glück. Wall¬
fahrtsgefühle voll erhabenen Ernstes und ge-
heimmZvoller Erschütterung drängen den mön¬
chischen Klangpoeten zum Werk. Sein Glaube
ist rein und klar, einfach und gewaltig tönen
seine Klänge , wenn sie bekennen sollen , was ihr
Meister meint. Wer seine Hoffnungen fliegen
aus, weltengreisend, und versinken in Schnecken»
Häuschen des Glücks, sind also echte Kinder der
Romantik . Was Wunder , wenn e§ Weismann
zu Strindberg treibt, dessen Gefühlsfturm tief,
innerst in der pathologischen Romantik seines
beißgepreßten Gefühls Wurzel ? t Ein halbes
Jahrhundert hatte der ekstasifche Nocdier ein
reines Weib gesucht, und als er es fand , da
stammelte er das Märchen seines Erlebens in
romantischem Spiel . Es ist eine erschütternde
Tragik , daß der Glücklose und Weiberhajser nun
niedeickniet und anbetet, was er verbrannte,
wie er das reine Weib feiert als Erlöserin, als
Tichterheilanb , und wie der Begnadete nun
schöner wie Goethe die Eine feiert, die ihm einen
kurzen Frühling gewährte. Und diese Feier

erfaßte Julius Weismann. Es sind goeth
'
sche

.Klänge, wenn Man mit gewandelten Worten
so sagen will, Lüste aus Sesenheim, die das
Werk so wunderbar aufrauschen lassen . Keine
Oper mit Blendfarben, Kulissenpomv und
stöhnenden Posaunen wuchtet durchs Theater,ein Weihespiel reiner Weiblichkeit gießt kindlich-
fromm sich ins Herz der Hörer . Weismann
schuf sein Gefühlsspiel aus den: See seiner
Seele heraus, der tief und kostbar ist , wie die¬
jenigen droben auf dem heimatlichen Schwarz¬
wald. Und wenn häufig diese Klänge endlos
scheinen und zu verlaufen drohen in Gewöhn¬
liches, dann mahnt immer wieder die kostbare
Unendlichkeit des Vergsees, der eben Weismann?
Seelenshmbok ist . Der Komponist singt aus der
erhobenen Trauer, öineS Lenauschen Melan¬
cholikers heraus, sein unendliches Minnelied.
Lieder und wieder Lieder blühen aus der Parti¬
tur, Melodie reiht sich an Melodie in llchter
Schönheit , deutsche Musik sagt von deutscher
Seele . Und hier öffnet We smann wieder den
verzauberten Rosengarten deutscher Gesühls-
musik. Hier überwindet schlichtes Heimatgefühl
die Wirren heutiger Tonschöpfungen . Julius
Weismann wandelt in den Wegen , die Schubert
wies , in der unvollendeten h -moll Symfome.
Wir raten Herrn Pfitzner, dem schulmeister¬
lichen Kathederromantiker auch nur eine Stunde
von der Kanzel seines Selbstgefühls hernieder¬
zusteigen und wahre Romantik zu erfühlen in
Weismanns wundersamem Tonwerk. Der Frei¬
burger hat den Schrein Webers geöffnet, um
das Testament des „Freischütz" und der „Eury -
anthe "

zu erfüllen. Das ist die Großtat unseres
badischen Klangpoeten .

Natürlich fehlen auch in diesem Werke n cht
die Unvollkommenheiten . Gesprochenes Wort
stört manchmal die reine Empfindung. Was in
Frankreich infolge der Musikalität der Landes¬
sprache möglich ist, klingt in dem härteren Deutsch

und bei der mangelhaften Sprechweise unserer
Sänger oft roh, schneidend und stimmungs¬
tötend . Gerade die Gefühlsoper verträgt Worte
am wenigsten . Dazu kommt noch , daß die kleine
Besetzung den Hörer von vornherein auf vor¬
nehmste Aufnahme des musikal schen Geschehens
einstellt ; also Worte diesen hauchfeinen Schleier
noch mehr beschädigen müssen . Wir vertrauen,
daß der Meister in leichter Mühe diese kleine
Misslichkeit ausmerzt. Weiter empfiehlt sich ein
gewisses Fangen der schweifenden MÄodien.
Auch wenn man zugibt , daß das Märchen un .
dramatisch, statt eines Höhepunktesf mehrere
Erhebungen kennt, so muß doch Liebe zum
Schöpfer einem zu dem Rate veranlassen , den
letzten Akt gestraffter und steiler zu gestallen .Die Fuge allein genügt nicht zur klanglichen
Herausmeißcluirg des Lieb. swunders. Lind
schließlich gehört auch das Verbessernkönnen zur
Meisterschaft .

Stadt und Stadttheater Freiburg unterstützenden Komponisten aufs Sorgfältigste; begessterte
Sänger , weit voraus die Schwanenweiß der
Fräulein Gehmg , die aus Nürnberg kam , wo
sie Meister Ferdinand Wagner lehrt . Kulissen ,die das Geheimnis des Märchens keusch bewahr¬ten . und ein spielfröhes Orchester halsen dein
dragierenden Komponisten zu vollem Erfolg; desSommers Blumen krönten den würdigen
Meister . ^ •

Literatur«
Die Bücherwelt . Zeitschrift des BorromäuVereins . Schrsttlestcr : Bernbard Achtermei -

Verlag: Bachem . Köln . Inhalt des Junihefie
„Albrecht Lchaeffer " voii Georg Schäfer. _ «s
merkungen aus Anlaß von F. A. Rircus :Befreiung des Hybrimetheus" von Dr . PaAdams. — „Die Freudsche PshchoanalysS" v,Tr . .y . Malten. — Hausbüchereien und Barr

Die englische Einstellung .
London, 23 . Juni . Lord HaIdane sprach

gestern vor einer Versammlung von Mit .
gliedern des „Klubs der 80 " und des 1920g,

"
Klubs über die deittsch-englischen Beziebun
gen. Er ging zuerst auf die Entstehung
geschrchte des Paktes ein und beleuchtete fetne
politische Bedeutung . Im Laufe seiner Aus .
führungen kam er zu dem „Ergebnis "

, daßvieles in dem deutschen Angebot noch unklarwäre und empfahl als Gesamteinstelluna
Vorsicht und Zurückhaltung gegenüber dem
deutschen Angebot . In der Aussprache mach¬ten sich zwei Strömungen bemerkbar. EinigeRedner vertraten die französische Auffassungund wiesen auf die angebliche deutsche Gefatn
hin 0 ). Diese Auffassung wurde aber vonanderen Rednern als völlig unhaltbar zurück -
gewiesen , w daß der Eindruck von Unklar,beit und völliger Verständnislosigkeit gegen -über den Problemen der deutschen Polistc
entstehen mußte ( !) .

China .
Ausdehnung der Unruhen auf die

Mandschurei.
London, 23. Juni . Die gestern in London

aus Tokio eingetroffenen Meldungen , wonachin der Mandschurei Unruhen ausgebrochen
seien , haben große Besorgnis hervorgerufen.Die Ursachen der Unruhen sind nicht genaubekannt, man glaubt jedoch allgemein, daß
bolschewistische Agenten die Ab¬
wesenheit Tschang-Tso-Lings aus der Man-
dschurei sich zunutze gemacht Haben , um in der
Provinz Propaganda zu treiben . Die Anzahl
der nunmehr in Schanghai anwesenden Feng-
Truppen wird auf ungefähr 5000 geschätzt.Die Truppen verfügen über modernste
Kriegsgeräts und haben vollständige euro¬
päische Ausrüstung . Ihre Ankunft in
Schanghai rief Besorgnisse hervor , da man
über die Gründe der Anwesenheit nicht im
Klaren ist.

Ein Appell an den Papst .
Peking , 23. Jnuni . Den Universitätspro¬

fessoren von Peking , die anläßlich der
Schanghaiec Zwischenfalle den Papst um
Unterstützung angerufen hatten , ist.durch den
Apostolischen Delegierten in China im Na¬
men des Papstes die Sympathie der katho¬
lischen Kirche ausgedrückt worden. Ter
Papst bedauert das Blutvergießen und drückt
die Hoffnung aus , daß die Ordnung bald
wieder hergestellt werde.

Kirchliche Nachrichten.
Offenburg, 23. Juni . (Kirchensteuer .)

Gestern abend fand im MarienhauS die Ver¬
sammlung der kathol. KirchengemeindÄiertretung
statt zur Beratung und Genehmigung des Orts -
kirchensteuervoranschlags 1925/26. Es wurde ein¬
stimmig beschlossen, an Ortskirchensteuer von
den Kirchspielseinwohnern2,5 Pfg . und von den
Kirchspielsausmärkern und juristischen Personen
1 Pfg . zu erheben . Diese Steuersätze sind sehr
niedrig gehalten und können daher von den
Kirchensteuerpflichtigen leicht getrogen werden.

Offenburg, 22. Juni . (Kirchenvisita -
tion . ) Zur Kirchenvisitation der Hl. Kreuz¬
pfarrei traf am Samstag mittag Domkapitular
Dr . Weber hier ein. Zunächst fand eine Be¬
sichtigung der Hl. Kreuzkirche statt und zwar
des Kirchengebäudes an sich, dessen innere Ein¬
richtung , besonders auch der Sakristei nebst In¬
halt, nachher eine solche des Pfarrhauses und
der dortigen kirchlichen Gegenstände , der
Andreaskapelle und der Kapelle im Pfründner¬
haus. Beim Hauptgottesdicnst predigte der
erzbischöfliche Kommissar . Nach demselben fand
eine Besprechung mit dem Stiftungsrat statt.
Nach dem Nachmittagsgottesdienstebesuchte Dom¬
kapitular Dr . Weber da§ Binzenttushaüs, Ge¬
sellenhaus und Marienhaus und das Kloster̂
Am Abend erfolgte die Rückkehr nach Freiburg .

mausverein. — Für unsere Volksbüchereien . —
Besprechungen . — Aus der Bücherwelt .

„Das Tor ". In der von Franz Herwig ge¬
leiteten und im Verlag von Joses Kösel, Bäün -
chen , erscheinenden Kleinbücherei „Das Tor
liegen jetzt außer den von unS besprochenen
Bändchen folgende Novellen vor : „Sterne fallen
und steigen "

, zwei Novellen von Franz Herwig :
„Ter Freier"

, Novelle von Friede! H. Ärazc ;
„Hochzeitsspuk" von Karl Hinzen; „Begegnungen
in der Nacht" von Urban ; „Das LaternchenJ-er
Unschuld"

, Rheinische Schwänke von Heinz «rtc-
guwe t ; „ Jrmelin "

, kleine Legenden von Georg
Terramare. .

Der bunte Garten. Wochenschrift für gute
Unterhaltung. Herausgeber: Franz Herwig.
Verlag : Kösel und Pustet . München . Inhalt
von Heft 9 : „Berg ". Isländische Ballade von
Josef Magnus Wehner . „Das Licht im schat¬
ten "

. Roman von W . Fischer-Äraz . „Der
Gruß" von Willy Arndt . „Erzählungen emcs
Droschkenkutschers" von August Blanche . „Janr
der Wandlung"

, Roman von Friede H . Kraze.
„ Erinnerung an Tivoli ' von Franz Herwig.
„Ter Leichenschmaus "

, Novelle von Urban.
„Altes Marienlied" ". „Fünf spanische Voll - -
märchen ". „Steppenleben" von Rudolf de Haas .
„Der Cblodwigszvg"

, Rheinische Anekdote von
Theodor Seidenfaden.

Zettschrift für deutsche Bildung . Herausgeber :
Ulrich Peters . Verlag : Moritz Tiesterwcg .
Frankfurt am Main . Inhalt des 1 . Heftes : Zum
Geleit. — „Gedanken über nationale Kultu-
iErich Nothacker) . — „Individualistische Ivo
soziologische Literaturgeschichibsorschung

"
Merker ) . — „Das deutsche Kulturgut als GrussJ
läge der deutschen Volksschule "

u-̂ everin Run -
ger §) . — „Die neue Verfassung der höheren
Schulen PreutzenS " (Jäh . Gg. Sprengel !. —
Dcutschkundlichs BLcLersckau. — Zeitschristen¬
schau .
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— ^ a ^ ~ "o ä s 2 ;Ci Ci TS> 2 .ts * _L•- Ä ^ S ä
DZ § .

7 Ä 1

2

n̂ kCQ — ^ -x oä •- V *£T :C» w p Ci o A .—
£ ^ : = vSi 22

J-*
Litzt 2 -'

ÄfcS « Ä ~ a,

— := ■£ iS G 'S 0 « G c
0 « * 5 k *. £ 2

^ -Ü ki G -A
'
^ ' £ £ 0 L

**-* p i_t ~
^ s- ‘ - cir : 2 '-* - Xi

: 5 .t± 0 ^ “2 iE-

a- 2 2 2 ’**
S* £ ci 's 22 J| > CR-^ ^ Ö
2
£ 2 £ e g 5̂
2- 2 - 2 ü2 w» 2 cu
Ga O G■Ö 3^ G 2 Ga
- T -Z § Ll §

ll 'tsi ®
<2 2 W

£ = tf * 1
^

.2 GJ **
j“ £

.Li
^ ’

a g' S «/ 3 1G C' r '
G

;
’Js 'Jp 'S 2 £ i5 1 i.AL ?

AZ )^
^

« ^ - S a __
LlA y! WI ^ a '£ ^

i- >> — u—*— r——— 4—-
U-* SJ W ÜfeASCS s.o3

siti

O iC2 V N S>3st ,
5

G Li - G ^ -2 -
s ^ G ^ .sli
ZZZ : § M

G G a .;5 :S .S
a G stst-« £ s

£ G £ G = "
•2 * 2 i.i. üu cu2 p .tr -ÄuoX

• — o Ci Ci Oftp -w -^ - *2 cu
7
" Sl §AGa g
O; S 'S '

v £ G
~ jS '

Sjj
eG „ 5t

•® s
'
y £ “° ££

.aSJS « « e

ir <yh :

— a>=: ' „ L ’oj
sg g k.' 5 ^ 2
Ci Cu

g .2 5
®

J. 5 © G ; '
L Ci ?5) cu -cu

(CuX> ' v Ci -*-»—
‘•Sr 0 " 3 ci *£ ■
Ui _ v?< 0 »Xl£l 2 2 ?21 21 _7/5 2 -A g x
*u Ui ^

l^ |'H

cu c

2 ^ oft Oftr: 2 c> «J2 Ci s- 2
s- H- sS ' 2
^ S

"
7 2

.g - S § b
*2 ei —

, uu

ZI
' r : ü

^ Sw g
§ 2 Oftci :2R «uÄ

S 2 ^ J 2
*S “ Ä

. CU v , ^7 2 ^

^ Äsg *g | . 2 2

JoS “ ^ . g
— 7̂ » Oft 2 £ — sA:2 ^ L - 2 '2 CU

„ £ § 2

.2 >£ 2 Sr 2 § H
— sg ' Ci -*2 '*— ^ Ci
I LiK ^ s | ^

I » ' G ^ ^ g

ZAZLZ
os 2 -2 ~

£ g ^ £ £ ° '—' ya■k ia « k » O G V
>K — G -- *3 S <CtiG a
o - tür ^ G 's

w KLL § ’
2 -2SL

os ^ S '-Zdt I = £ t
G -Za - > ^ - -« KZ

a GZ ^ os *G-«GCO 'r;
. L £ « ? £ a>Z

3 -
. § -£ Ä « ^ G

a £ » S 'S ' G 2I
'
7

ZZI - L - LZZL
o £ ® k .Hs 5 S S ,
^ CD 2 U2 « >« ÖC
52) t ! £ £ >sg^ ^ c

ZMLLxZB ZI
£ ^ Z7IL « Li

^ Z '

' i ° i
"

tr ? ;
O ^ 07kd

ZML ^ ZsK ^ HH .
>» 0 2 o 0» W «*- L.2 L- - t » 3 02 w .

— *£r » c » ^ -2 •' 8
; ° « Z -Z - — C 2 U2 sO *a *

<= s x .SJ
'o <3 >

u— 2 53 — —uO o >S —GaG - Li GGZ - L Lt - ,5— jo 02 2 y O ^ w ^ 2̂
‘2 2 > r . s ^

*
2 II " ŝ - z

^ ,

6- t? » KSEuSo yS
ZZ " WWR - A ^ Z
3 -» ,,3 = de » _ = £

3i ro W ^ W
fu

'^ '’b »d o IZa> m 'X UO— -X»
•vjT ’ S2 .2 **? - *:rr «'22 *cT 2 2 * S'Io ä "2 S
e2 v-? S Ly2 L ^ - 2 z? -w «>W W ^ ^ uO ,O s . Ci jO isi S—

: ^ J
;

-
^2

2

: 2
‘ : euwäorcRs -» ^

: ä M £ Zw ° = ©
: io ax > u» *tl ji T
, « ‘2 oa '2 ^> CSt-

. ^ ^ 2 2̂ ■
3 £ <ß >-S 5 :5 i
« i G) : « G S :

O SGi - „ « Li :G
« « ^ K £ £ . a 'La
^ LZ Li

'
K £ 5i

sgoctq fifi .tü S g
ifi ” Jgi af £ - e
i ? S £ H .S ZZZ -Lo
23 2

'3 sgS .
5 § g Ci 1̂

5-»*2 ^ iu sö

Z
^

G ^ M ^ ZZL

Z G .rrOZAZZ £
■sss @ « ss 2 #

■53S ' 5

■5
:S £cu *c Ü ’s

ZZL • -O jO'2 ‘*-O . « ' 2 ^
Oft s K £

LZ £ .5 0° Z
CR>rt U>

,*tT ^ :ä = ©
Ka ? «.

o LZ = ä v3 £ 5 >
ffy g - I '- KZ

:ö eu Ui 3i 2 .5 — —2 2 '—- ^ «*2 .2 2 —
ZLZ § » Li ° Z -
^ « ^ S ' yaGiS -S
«i 2 —iq 0 .Ü “* c
2 3 2 2
ui "2 . .W w S ’̂ r1 >w 2 0» .2 ^ »u « 2. ö S - w S -Ä “ 5S - S »

^ Ä - SL « » -
^ Z

g ^ 5 3 _ L -« "- G ^ g
GZ g & 2 .| o 3 £ '! ü>
— o 2 ^ cu -̂ jO .2a » w -" « S u>
tS — kiio ® « G § ZZ £
5 S S? y ^ kl a ? i- - A
S ? t ! “ oJS § -- „ sg =- £ L Z . 3 = ä .H3 ?

Qj * u>3i 12 A — —^ '
' - .2jK ei 2

l « *

i& 'e .G-.ä G Z ^ ' aAoS y. 3 s
„ ? .s s s - ktg « S Z ©
■“ “ - :" " “ S ü 0 0 .0 u

i 55iff .s | s
35 ^ "

- Gtrg - JD X ^ ^ 3 a;i
2 (W.* *£ 2 tr

» «I

55 ~

: e
ts “ Zt -gciie tz
5 '5s £ t -: ® 5 g4

■rj .G G ^ -c -G a *5 -.G s « ,iugflEnuoaiiio 'r
Li ist ^ 5^ L, £ g S £ î ist Ä
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Chronik.
Vaöen .
Schwetzingen , 22 . Junii -

Der 3 .6. B a d i s ch e Pioniertag . ver¬
bunden mit dem 25jährigen Gründungsfest der
P i o n i ' e r d e r e , n i g u n g . Schwetzingen
ging hier -unter lebhafter Teilnahme auch von
auswärts vor sich . Im Verlauf der Delegierten¬
persammlung wurde Beschluß über das geplante
Pionierdenkmal gefaßt . Als Tagungsort des
nächsten Pioniertags wurde Renchen bestimmt.
E .n Festzug und gemütliches Beisammensein
schlossen die Veranstaltung .
Mannheim , 23 . Juni .

Wie "hie „N . B . L .
" hört, wird hier eine

neue Krankenanstalt errichtet werden.
Sie soll etwa 300 Betten enthalten und wird mit
allen neuzeitlichen Einrichtungen ausgestattet
werden ; - u . a . sind drei Operationssäle und ein
modernes Röntgeninstitut vorgesehen. Das
Krankenhaus wird , ebenso wie das neue städtische
Krankenhaus , in der Nahe des Neckars erbaut
werden, und zwar gegenüber dem neuen Kran -
kenyaus am . diesseitigen . Neckarufer. Die neue
Krankenanstalt wird von katholischer Seite
(Theresienhaus ) erbaut , sie soll

'
jedoch, soweit

Raum vorhanden .st. auch zur Ausnahme pon
Kranken jeder Konfession dieneiu - Mit dem
Bau , dessen Leitung des hiesigen -Architekten
Herrn Auld übertragen wurde , soll in diesem
.Herbst begonnen . werden. Tie Bauzeit beträgt
2 Jahre .

"

Heidelberg, 22 . Juni .
Heute Vormittag besuchte eine größere

Gruppe von Teilnehmern der Tagung Deut¬
scher Kauf mann saugend im D . H. V .
das Grab E b e r t s , -um in Stille des ersten
Reichspräsidenten zu gedenken. — Die hier afi»
gehaltene 5 . Tagung des Verbandes Badi¬
scher Drechsler meister war von etwa
60 Delegierten aus allen Gegenden Badens be¬
sucht. Verbandsvorsitzender Finck aus Karls ,
ruhe konnte Vertreter -verschiedener Handwerker¬
und Gewerb.eorganisationen begrüßen . Auch aus
Württemberg waren Fächgenoffen zur Tagung
erschienen . Die Verhandlungen selbst waren
interner - Natur . Die nächste Tagung des
Trechslermeistevverbandes findet - in Offenburg
statt.
Rastatt , 22 . Juni . - '

Mit einem besonderen Festakt ist die Ge -
werbe - und Industrieausstellung
eröffnet worden. Vertreter von Staat und Stadt
und von den Organisationen der "Industrie , des
Handels, ' des Gewerbes und des Handwerks
hatten sich .dazu eingefunden . Verschiedene Reden
begleiteten den Eröffnungsakt . Bei einem
Rundgang . durch die Ausstellung konnte festge - .
stellt werwen , daß diese abgeschlossen und vollen¬
det ist und den allerbesten Eindruck macht . Fast
170 Aussteller haben sich beteiligt . Am Sonntag
war die Ausstellung von 9000 Besuchern be¬
völkert.
(7) Rastatt , 23. Juni .

Am Sonntag hatten wir hier einen Ju¬
gendwerbet a g . Um 8 Uhr war Gottesdienst
in der katholischen Stadtkirche , zu welchem die
katholischen Mitglieder der dem Verband für
Leibesübungen und Jugendpflege angeschlosse¬
nen Vereine zum Teil mit ihren Fahnen ge¬
schlossen marschierten. Die bedeutsame Predigt
hielt Herr Kaplan Schachtele . Die ver¬
schiedenen sportlichen Uebungen zu Wasser und
zu Lande begannen um 10.30 Uhr. Aeußerst
großem Interesse begegnete der Stafsettenlaus
um den von .der- Stadtgemeinde gestifteten Wan¬
derpreis für Schüler bis z» 14 Jahren . Der¬
selbe besteht in "der Nachbildung des goldenen
Mannes "

, dem Wahrzeichen unseres herrlichen
Schlosses , gefertigt von Herrn Juwelier Stei -
d e l e dahier . Ten Preis errang , der Schluß- .
läuser der Oberrealschule. Nachmittags bewegte
sich ein langer Festzug durch verschiedene Stra¬
ßen der Stadt nach dein Sportplätze auf dem
Schwalbenrain -Hier fanden verschiedene Vor - '
sührungen statt , die das lebhafteste Interesse des
zahlreich herüeigeitrömten Publikums erweckten
und begeisterten Beifall ernteten . -— Am heu¬
tigen Tage feiert die diesige Bäcker -Innung ihr
25jährigeS Stiftungsfest , verbunden mit dem
23 . ordentlichen VerbändZtage ^

des Badischen
Bäcker - Jnnungs -Verbandes . Für das Fest sind
drei Tage in Aussicht genommen . Am Mittwoch
findet ein - Ausflug ins Murgtal statt zur Be-

KirchennmMfest in Kronach.
Uraufführung von A. A . Knüppels Missa

„Puer natus cst".
Unter dem Protektorat Sr . Exzellenz des

Hochwürdigsten Herrn Erzbischofs Dr . Jakovus
Ritter von Hauck-Bamberg fand in K r o n a ch ,
jenem Städtchen am Fuße der Veste Rosenberg,
das mit Recht die Perle des Frankenwaldes ge- ,
nannt wird , ein Kirchenmusiksest statt , dessen
glückhafter Verlaus zu dem Glauben berechtigen
darf , daß ' hier, ein Donaueschingen der modernen
Kirchenmusik geschaffen werden kann.

Eine wesentliche Tarbietnng war die Auf¬
führung der Vaticana Missa „Stella maris " für
vierstimmigen gemischten Chor mit Orgel von
P . Grie s -b ach er » dem Revolutionär in der
modernen Kirchenmusik Dieser . 60jährige hat
wirklich Mit - seiner .Betonung der Chromatik- und
des Melos der Kirchenmusik unserer Zeit ein
Novum gebracht: Seine Missa ward zu einem
Pontifikakami gespielt, bei dem auch noch Hoff-
manns .- Motette „Terra tcemuit " -und FtlkeS
Eccr facerdos" oorgetragen wurden .

Besonderes Interesse konzentriepte sich aber
auf die Uraufführung der Missa „Puer natus
est nobis " für vier Einzelstimmen, gemischten
Chor. Orchesternnd Orgel von Anton Alexander
K n ü p..p el - Essen . Ter Komponist, der als
Organist und - Chorleiter tätig ist und sich als
kirchenmusikalischer Schriftsteller wesentlich her¬
vortun konnte , wollte mit seinem Werk , das er
nun in Kronach zur Diskussion- stellte , eine
Reform - Messe - schaffen . Er hat nicht nur
verschiedenste Stile vermischt , den alten gregoria¬
nischen Choral ebenso benutzt, wie - mittelalter¬
liche Musik und Wagnersche Leitmotivik. sondern
er hat auch liturgische _Neugestaltung versucht -
So hat er -gegen den bisherigen Usus Vorspiel
Kstrie und Gloria zusammengffaßt und das Deo-

_ Mittwoch , den
stchtigung der Schwarzenbachtalsperre und des
Murgtalwerkes .
Bühl. 22. Juni .

Am 4. und 6. Juli findet auf dem Hardsteinbei Laus die Einweihung des Ehren¬denkmals der Gefallenen des ehemaligen
o-ußartillerie -Reglments Nr . 10 in Straßburg
statt.
Triberg , 23. Juni .

(Verhaftete Falschmünzer .) Einem
Paar von Munzvevbrechern, bestehend aus einem
Mann und einer Witwe, die zusammen im Land
umherzogen, konnte das Handwerk gelegt wer¬
den . Tie beiden hausten auf der Gemarkung
Nußbach an der Schwarzwaldbahn in einem ab¬
gelegenen Teil des Dorfes im Obertal , wo die
rlrau angeblich Verwandte hat . Auf das Trei¬
ben der beiden wurde man aufmerksam , als " siein Rottwoil in einem Hotel die Zeche von sechs
Mark in falschem Geld bezahlten . Der Wirt
veranlaßie die Verfolgung der beiden. Der
Mann , her in einem Dorfe bei Pforzheim zu
Hause ist, wurde- in Pforzheim seftgenommen
und dann aus Anfordern der Staatsanwaltschaft
Karlsruhe dorthin eingeliesert. Von Karlsruhe
aus wurde aus die Ermittlungen ., in dieser
Falschmünzeraffaire , die schon seit Anfang Juni
spielt, die Festnahme der Witwe in Nuhbach, die
aus einem Dorf bei Donaueschingen stammt,
veranlaßt . Die Falschstücke umfassen Stücke zudrei, einer und einer halben Mark und sind auf
primitivem Wege hergestellt. Bei dem Mann
wurde bei der Festnahme ein Betrag von mehre¬
ren hundert Mark in Falschgeld gefunden.
Häusern » 23 . Juni .

(Ueberführung der Leiche des
Hauptlehrers Franz Joseph Deba -
t i n .) Unerwartet rasch starb hier unser Haupt -
lehrer Franz Joseph Debatin . Seinem Wunsche
entsprechend wurde er nach U b st a b t bei Bruch¬
sal überführt , um .dort neben seinen verstorbe¬
nen Eltern seine letzte Ruhestätte zu finden .
Wie schmerzlich der Tod dieses allzeit pflicht¬
treuen , guten Lehrers die ganze - Ge¬
meinde Häusern getroffen , bewies " das
ehrenvolle Geleit , das sie ihm bis an die Grenze
des Ortes gab. In ergreifender Traueransprache
schilderte hochw. Herr Kaplan R . Herberich ,
ausgehend von Job XIV . 1—2 , „Der Mensch ,
vom Weibe geboren , lebt eine kurze Zeit , und
wird mit vielen Beschwerden erfüllt . Wie eine
Blume geht er auf , und wird zertreten und
flieht dahin wie ein Schatten , und bleibt nie iri
einer Stellung "

, das Berufsleben des Ver¬
storbenen und sein echt christ - katholisches Ster¬
ben. Als er den Kindern das letzte Wort ihres
toten Lehrers , gleichsam sein Vermächtnis an
sie mitteilte : Kinder seid fleißig ! Achtet und
ehret immer euere Eltern und bleibet brav !
Und betet für mich ! ging ein allgemeines
Schluchzen durch die Reihen aller zur Trauer
Versammelten und rührend war es , als die
Kinder von sich aus mit Ja ! antworteten , wir
wollen es tun ! Herr Unterlehrer Ronecker
legte nun im Namen der Kinder einen Kranz
nieder und sang mit ihnen ein Trauerlied . Herr
Bürgermeister Behringer schilderte in tief¬
empfundener Rede den verstorbenen Lehrer als
mustergültigen Lehrer und Jugenderzieher und
charaktervollen Mann und Katholiken und legte
als letzte? Zeichen des wohlverdienten Dankes
im Namen der Gemeinde einen Kranz nieder.
Herr Hauptlehrer W e r n e t bon Blasiwald
sprach im Namen der Kollegen und legte einen
Kranz nieder . Mit dem Wunsche : Auf Wieder,
sehen in einem besseren Jenseits ! nahm die Ge¬
meinde ehrenvollen Abschied von ihrem Wohl¬
täter . R . I . P.
Lörrach, 22 . Juni .

Das Budget der Stadt Lörrach für 1923
beträgt in Einnahmen 994100 Mark , in Aus¬
gaben 1376 300 Mk . Das Defizit in Höhe von
382 200 soll durch eine Steuer aus dem Liegen-
schaftsvermögen von 50 Pfg . ans 100 Mk . Steuer¬
wert und auf das Liegeisschaftsbetriebsvermögen
von 70 Pfg . erhoben werden. Zur Durchführung
der großen Bauprojekts , d . h . eines neuen Schul-
haufes, eines neuen Rathauses und der Erweite¬
rung des Krankenhauses sucht die Stadtverwaltung
Anleihen zu annehmbaren Bedingungen aufzu-
nebmen. Der städtische Zuschuß für Baudarlehen
soll von 5000 auf 6000 Mk . erhöht werden .
Lörrach, 21 . Juni .

Da die Unterstützung der Bauarbei¬
ter 7 Mk . pro Tag und Mann nicht ausreicht, so

gratias als Messesinale auch vokaliter bearbeitet
und in diese Vokalfuge das wundervolle, ^aus-
steigende alte Kirchenlied „Der Tag ist so freu¬
denreich" eingesügt, also deutschen Text mit dem
lateinischen musikalisch innerlich verbunden.
Dem Formalen ist also schon viel Reformieren¬
des eingefügt und es ist Sache der Wahrer der
Liturgie hier positiv oder negativ Stellung zu
nehmen . Vom musikalischen Standpunkt äus
bat Knüppel jedenfalls mit dem Werk vollauf
bestanden. Er scheint durch und durch Drama¬
tiker zu sein. Aus das große geschloffene Werk
zielt er ab und deshalb nennt er es wohl nicht
recht geschickt ein „liturgisches Gesamtkunstwerk" .
Unabhängig aber von der liturgisch-gottesdienst¬
lichen Verwendbarkeit ist zu sagen, daß diese
Messe als Festaufführung etwa zur Weihnachts¬
zeit für den Konzertsaal eine enorme Bereiche¬
rung bedeutet.

Das Festthema ist dem „Fte missa est" der
choralen Muttergottes -Meffe nachgebildet. In
breitem feierlichem Dur setzt es ein. Sehr
schnell führt Knüppel dann die drei Hauptmotive
vor : das Gott , des Vaters , das Motiv der Anbe¬
tung und das Motiv Gott des Sohnes Ein wei¬
teres bedeutsames und sehr eindringliches Motiv
ist das Reuemotiv . Die Instrumentierung ist
durchaus getrennt . Tie Neigung, viel Blech zu
verwenden, fällt auf . Doch werden _ btc Holz¬
bläser nicht benachteiligt. Es würde , zu weit
führen , das Werk hier zu zergliedern. Es er¬
hellt gewiß aus Vorstehendem, daß wir es wirk¬
lich mit einem Musikwerk zu tun haben, das
seiner Kunstgattung ganz Neues bringt . Und
wenn auch rsscht alles gleichmäßig stark nssrkr
wenn Knüppel vor allem im Lyrischen nichts
Eigenes zu geben hat, so benachteiligt dies den
fesselnden und günstigen Gesamteinoruck nicht .
Dies Werk ist eine Schöpfung der Erhebung !

Die Wiedergabe durch den Kirchenchor Kro .
nach ünd den . Orchesterberein Kronach zeugte von
heißem Bemühen und beachtlichem Können des

2». gtttii 1925 _
hat der größte Teil der Streikenden Arbeit in
Basel oder kleinerer Gemeinden der Umgebung
angenommen. Bon den Hilfsarbeitern ist eine
Reihe zu den Gipsern vorübergehend gegangen,
andere sind zur Industrie zurückgekehrt .
Insel Reichenau, 23. Juni

Alle, die unser Festspiel gesehen haben,
sind voll des Lobes für dasselbe. Das gibt uns
den Mut . bas Spiel vom nächsten Sonntag , den
28 . Juni , an , jeden- Sonntag bis zum Feste
Mariä Himmelfahrt bei. günstiger Witterung zu
wiederholen. Vereine und Schulen tun gut
daran , sich vorhei mit der ungefähren Zahl ihrer
Teilnehmer beim Münsterpfarramt Insel
Reichenau anzumelden . Dieselben können so
zu ermäßigtem Preis sicher Platz erhalten . Es
ist dafür gesorgt, daß nach Schluß des Spieles
die Teilnehmer rechtzeitig ihre Züge erreichen
können. Wenn genügend Scholen sich anmel¬
den, wird auch an dem einen oder anderen Werk¬
tag für Schüler eine eigene Vorstellung stattt-
finden.

HeimaLtag Königshofen.
Wohl kaum hat Königshofen, auch nicht an

den stärksten Besuchstagen seiner im Franken »
lande und weit darüber hinaus bekannten
„großen Spätjahrsmesse ", soviele Menschen in¬
nerhalb seiner alten Stadtmauern gesehen , als
am gestrigen Sonntag . Zehntausend waren es
bestimmt, die den langen -Weg rechts und links
einsäumten , um -den großen historischen und
heimatkundlichen Festzüg sich anzusehen.

Königshofen hat tatsächlich die Erinnerungs¬
feier an die Bäuernschlacht, die am 2 . Juni
1526 hier zwischen Turmberg und Tauber tobte
und wobei das Städtchen alle seine Bürger bis
auf 7 einbüßte , in würdiger Weise begangen
und der Gedanke 1525 und 1925 Einst — und
Jetzt , Heimattag und Gedächtnistag an das große
Ereignis vor 400 Jahren zu verbinden — war
ein Guter , die Lösung mit Hilfe der umliegenden
Gemeinden trefflich gelungen . ES war zu er¬
warten , daß nach all - den großen Vorbereitungen ,
wie sie unser Landsmann und „geborenen
Königshöfer " Herr Oandtagsabgeordneter
und Oekonomierat Sack, der die Oberleitung
der ganzen Veranstaltung in Händen, getroffen
hatte, der Zug eine Sehenswürdigkeit ersten
Ranges für das Frankenland werden sollte und
auch tatsächlich geworden ist.

Es ist uns nicht möglich den ganzen Verlauf
der Festlichkeit zu schildern mit Angabe all der
hohen Herrn , die aus nah und fern mit ihrem
liebwerten Besuch beehrten . Geben wir einige
Eindrücke wieder, wie sie uns der großzügig
angelegte Festzug mit seinen 80 Hauptgruppen ,
im Vorüberziehen bot . Punkt 1 .30 Uhr kündete
ein Trompetenstoß den Beginn des historischen
Zuges an , der von Herrn Felix Baumbach, Ober -
spielkeiüer am Landestheater Karlsruhe schon
in den Morgenstunden gestellt worden war .
Dem Festzug voraus zog die Musikkapelle
Königshofen — ihnen folgte ein Herold in
mittelalterlicher Tracht , hoch zu Roß mit der
Standarte Königshofens , das Stadt -
Wappen mit dem schwarzen Haupte des hl. Mau¬
ritius , unseres Patrones , es folgten zwei weitere
Herolde, die zweite Gruppe zeigte uns den Vogt
bon Königshofen . Nach der Sage amtierte
einst in Königshofen in dem heute noch stehen¬
den „hohen Haus " ein Vogt, der — ein
zweiter Geßler — bon der Bürgerschaft for¬
derte, daß sie seinen Hut , so gut wie ihn selbst,
grüße . Protzig und stolz zu Roß sah man ihn
im Festzuge, wie er, begleitet bon seinen Ge¬
treuen , hinter dem „Geßlerhut "

, der aus einer
längen Stange — wie beim Tellspiel in Oetig-
heim — borausgeiragen wurde , herritt .

Es folgte nun der Wagen des Pfeifers
von N i k l a s h a u s e n . Niklashausen , ein
kleines Pfarrort zwischen Tauberbischossheim
und Wertheim gelegen , erlebte das Vorspiel des
fränkischen Bauernkrieges . Im Jahre 1476 er¬
folgte dort das religiös , sozial und politisch revo¬
lutionäre Auftreten des Hans , Böhm, genannt
das „P s e i f e r h ä n s l e " . Er predigte auf
einer Tonne stehend . Der Zulauf war unge¬
heuer . Zehntausende vorr Wallfahrern sollen an
manchen Tagen in und bei Niklashausen ge¬
lagert haben. Dieser Wagen, sowie alle bereits
genannten Gruppen , dargestellt bon Königshofen,
waren sehr eindrucksvoll .

' — Ihnen folgte als
4. Gruppe „Das Täubchen " von Sachsenflur .
dargestellt Von Sachsenflur . Im Schlosse der be¬
nachbarten Gemeinde Sachsenflur wohnte zur

Chordirektors Hosfmann. Vielleicht ist es mög¬
lich bei dem nächsten Kronacher Musiksest einige
Solisten bon Rang zu verpflichten.

Zum Schluß - sei noch aus G . Erlemanns
„ Stabat mater " und „Adoratio crucis " hinge¬
wiesen , zwei Werke für Solo , Chor und Or¬
chester, die Knüppels Missa umrahmten und sich
einprägten . Erlemann ist ohne Zweifel einer
der wertvollsten lyrischen Komponisten moderner
Kirchenmusik . Heinz Neub erger .

Kus öer Hühnrnwelt .
Uraufführung emes neuen Jerome in Deutsch¬

land . Der englische Dramatiker K . Jerome hat
eine neue Komödie mit dem Titel „ Mein schönes
Fräulein darf ich's wagenk " . . . vollendet. Tie
Uraufführung der Komödie findet zu Beginn der
Winterspielzeit am Schauspielhaus in Düsseldorf
statt.

In den München e r Kammerspielen ge¬
lang der soeben vollendete vieraktige Schwank
„Auf nach Argentinien " " von Karl Valentin An¬
fang Juli zur Uraufführung .

Zum mustkalistHen Oberleiter des Stadt¬
theaters Nürnberg ist - an Stelle des nach
Karlsruhe : gehenden Ferdinand Wagner
der Düsseldorfer Kapellmeister Wetzelb er -
g e r verpflichtet worden.

Die Münchener Staatsoper in Düsseldorf.
Tie Münchener Staatsoper wird im Rahmen
der Opernfestspiele, die die Stadt Düsseldorf aus
Anlaß der - Jahrtausendfeier veranstaltet , in
„Fidelio " gastieren.

Hans G n l s Oper „Die heilige Ente " wurtze
vom Intendanten Tietjen für die Charlotten¬
burger Oper zur Erstaufführung erworben.

Die Ballettmeisterin des - Hessischen Landes ,
theaters in Darmstadt LizziMaudrik , wurde
ob August an die" S -iaatsope.r Berlin als Solc -
tänzerkn engagiert . - -- ?

Zeit des Bauernkrieges eine Gräfin Adelheid ,
die Witwe des Ritters Arnold von Rosenberg.
Sie hielt derart viele Tauben , daß sie von den
Bewohnern des Dorfes „ die Taubennärrin "

ge ,
nannt wurde. Wenn man aus das Dach ihres
Schlosses sah , war kein Ziegel mehr übrig , aus
dem nicht ein Täubchen saß. Die Bauern er¬
litten großen Schaden durch die zu vielen Tau¬
ben . "Gin darob erboster Bauernsohn namens
Jörg verjagte eines Tages die Tauben durch
Steinwürfe von dem Acker . Dabei traf er ge¬
rade das Lieblingstäubchen der Gräfin so un¬
glücklich, daß es tot war . Der Missetäter wurde
ergriffen , in den finsteren Schloßturm gesperrt
und täglich hart gezüchtigt . Vergebens bat de :
arme Vater fußfällig um die Freilassung — die
Schloßfrau wies ihn ab und verlangte ein un¬
erschwinglich hohes Lösegeld . — Die ganze Be¬
gebenheit war ungemein anschaulich aus diesem
Festwagen dargestellk , äußerst stimmungsvoll
waren die lebenden Täubchen, die die Gräfin
aus dem vor dem Schlosse künstlerisch ausge¬
stellten Taubenschlage herausnähm , fütterte und
fliegen ließ.

Daran reihte sich an ein Festwagen mit einem
Bauernhaus aus der Zeit - des
Bauernkrieges , gestellt von dem Verschö¬
nerungsverein Alt-Boxberg, ebenso die nächst¬
folgende Gruppe Fronende Bauern un¬
ter Aussicht des Junkers von Box¬
berg , im Hintergrund das Modell der heute
verschwundenen Burg von Boxberg. Beide Grup¬
pen machten der Gemeinde Boxberg alle Ehre .
Das Bauernhaus , vor dessen Türe die Groß¬
mutter und Mutter sowie die Kinder sich mit
häuslichen Arbeiten beschäftigten, während
drinnen der Rauch ständig durchs Strohdach
qualmte , sowie die froneitden Bauern , die auf
ihrem Wagen tüchtig unter der schweren Arbeit
mit Spaten und Karst keuchten , boten ein an¬
schauliches Bild damaliger Zeitlage .

Es folgten Gruppe 7, 8 , 9, der kleine und
der große Zehnten und das Besthaup t,
alle drei gestellt von Königshofen. Ein Vogt,
an einem Pulte sitzend, notierte , was ihm von
Bauernmädchen am kleinen Zehnten abgelieferi
wird . Teller ' mit Bohnen, Eiern , Butter ,
Schmalz, konnte man sehen , arme Bauernkinder ,
wie sie lebende Hühner , eine kleine Ziege, Gänst
usw . mitführten , alles dem brutalen Vogt als
letztes ihrer Habe traurig abliefernd . Wenn ein
Bauer starb, so mußten die Hinterbliebenen den
Todsall oder das „ B e st h a u p t " leisten, d. h .
das beste Stück Vieh im tSalle an die Grund¬
herrschaft abliefern . Die Gruppe zeigte einen
Treiber mit einem prächtigen Ochsen , dem eine
trauernde Witwe mit ihren weinenden Kindern
folgte. Wenn durch Händeringen und Weinen,
die in dieser Gruppe beteiligten Personen etwas
mehr während des Zuges gestikuliert hätten ,
wäre der Sinn der Darstellung noch mehr zum
Ausdruck gekommen .

Die nachfolgende Gruppe bewaffnet »
Bauern zu Fuß mit Bundschuhfahne ,
gestellt bon Uinterbalbach , war recht lebhaft ;
-Dreschflegel , Sensen , Keulen, alles konnte man
sehen . Die Aufständischen führten im Gegen¬
satz zu dem Rittersttefel als Symbol ihrer Be¬
wegung ihre Fußbekleidung in der Fahne , einen
kreuzweis gebundenen Schuh (Bundschuh) .

Der nun nachrollende Wagen führte uns ein
Ereignis vor, das am Karfteitag , 14. April 1625
in aller Frühe in Oberlauda sich abspielte. Das
Heer der aufständischen Bauern rückte gen die
wohlbefestigte Burg Oberlauda , wohin der
fürstbischöfliche würzburgische Amtmann Philipp
tzpn Riedern und die beiden Ritter Sigmund bon
Zahl und Erasmus bon Fechenbach geflüchtet
waren , steckten dieselbe in Brand — nahmen des
Amtmanns Frau gefangen, zogen sie fast ganzaus , setzten sie auf einen M i st w a g e n, banden
die Ritter und führten sie, den Amtmann Rie¬
dern mit dem Bart an den Wagen gepflöckt, in
das Lager nach Lauda ab — die mit starken
Ketten an den Wagen gebundenen Ritter mit
ihren grimmigen Gesichtern erregten im Fest¬
zuge rechtes Aufsehen. Ihnen folgten in Gruppe
13 Götz von Berlichingen , eine hervor¬
ragend schöne Rittergestalt in prächtigem Ko¬
stüm, hoch zu Roß mtt bewaffneten Bauern zu
Pferd , gestellt bon Unterschüpf und Oberbaibach.
Leute aus dem Hellen Haufen , cru
ihrer Spitze Jörg Metzler von Ballenbcrgund Florian Geher mit der schwarzen
Schar . — Die nächstfolgende Gruppe , Plün¬
dernde Bauernhausen , zeigte schließlich die Aus¬
artungen des Bauernheeres .

Wohl die schönste Darstellung war „Das
Gericht bon Lauda "

, dargeboten von
Lauda : Noch am Abend der Schlacht von Königs¬
hofen ergab sich Lauda . Zwei seiner Bürgenund der Pfarrer Lienhard Bus wurden enthaup¬tet und z>var aus den Wiesen des rechten Tauber¬
ufers bei der Brücke . Bald darnach, am 20. Jul ' ,wurden an derselben Stelle eine Anzahl Bauern
aus Oberlauda und Heckfeld hingerichtet. — Der
Wagen war terraffenartig aufgebaut , aus der
hintersten Terrasse sah man das ernste R .chler -
kollegium in ihren schwarzen Talaren , davor
angeklagte Bauern , wehmütigen Antlitzes, die
ihrer Aburteilung harrten , im Vordergrund ein

e s e s s e l t e r B a u er , der am R i ch t b I o ck
niete , neben ihm der Henker mit dem

großen Beil , um seines
"

Amtes zu walten .Man muß das ergreifende Bild gesehen haben.
Als Schlußgruppe des historischen Teiles

folgte endlich der Einzug der Sieger .
Diese Sammelgruppe führte dieSieger vor Augen,in ihrer Mitte Jörg Truchseß , der Ober -
befehlshaber ; Ritter und Reisige und eine
Gruppe von Landsknechten im Gefolge.

Wer die Geschichte des Bauernkrieges , wie
sie sich im Frankenland abspielte. kennt und da ?
dürste auch bei der größeren Zahl der Bewohner
unserer Gegend der Fall sein durch den fränki¬
schen Heimatkalender der letzten Jahre , der hatte
wirklich am Königshofer historischen Festzug ein
Erlebnis , allgemein hörte man auch nur eine
Stimme des Lobes über den ersten Teil . Nicht
weniger schön war der sich anschließende heimat¬
kundliche Zug „Einst und Jetzt "

( 1625—1925 ).
Zwischen dem historischen und heimatkund¬

lichen Festzuge waren geschickt und geschmackvoll
weißgekleidete Mädchen mit Girlanden , Blumen -
bögen , wie sie beim Winzer, und Ernteseit in
den Volksszenen beim Oetigyeimer Naturtheater
immer so schön dieselben belebten, auch hier ein-
gefügt. Besonders hübsch war der kleine Wa¬
gen , das Märchen vom Dornröschen
darstellend. — Die Grünsfelder Gesellen>

! Vereinsmitglieder hatten hier sich eingereflä . Es
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folgten die Wagen der Ehrengäste und Fest,
leitung . Als 1 . Gruppe im zweiten Teil des
Zuges war die Schiffer - und Fischerei -
Genofsenschaft Wertheim mit einem
Wagen vertreten , der außerordentlich sinnreich
und schon ausgestattet war ; ein großes Main -
Schiff mit Fischernetzen , Rettungsgürteln und
alle auf Schiffen sich befindlichen Auchjüstungs -
gegenständen konnte man sehen . Am vorderen
Teile des Schiffes war der Prophet Jonas zu
erblicken , wie er da aus dem Bauche des Kroto-
d .les ausgespien , wieder ans Land kommt. Alle
Hochachtung vor den Wertheimern ; nicht minder
fein, nein wohl noch feiner und sinniger waren
die nun folgenden Wagen Odenwälder Spinn ,
st u b e und der Odenwälder Ä r a u t z u g, ge¬
stellt von Buchen . Aus dem fränkischen Mu -
seum waren die Möbelstücke , Betten , alle Stand¬
uhr , kurzum die Mitg .st der Braut , Hur Aus-
stattung zur Verfügung gestellt worden. Die
schönen stattlichen Leute, Männer mit ihren
roten Westen und großen Hüten , Rosmarein an
der Brust und die schmucken Frauen , Mädchen
aus Buchen haben großen Beifall geerntet.
Ihnen schlossen sich an ein Trachtenzug aus
dem Gau , über dessen malerische Farbenpracht
man am Heimattag in Karlsruhe letztes Iaht
schon ganz entzückt war und der auch hier wie -
derum so gut gefiel . Es waren die Gemeinden
Jlmspan , Krensheim , Ober , und Unterwittig -
hausen und Schönfeld dabei vertreten . Zweiweitere Wagen, gestellt von den beiden Filialgc -
meinden der Pfarrei Königshofen, Becksteinund Marbach hatten sich, als bekannte und
berühmte Weinorte des Taubergrundes , bereit
erklärt, die W i n z e r g r u p p e zu bilden. Die
Einführung des Weinbaues in Franken stellte
Marbach dar . Man sah den Frankenkaiser Kart
den Großen , wie ihm von Mönchen Wein
kredenzt wurde, wie andere am Weinberge arbei -
teten . Lebende Rebstöcke waren auf dem Wagenin Kübeln ausgestellt und glich das ganze einem
richtigen Weinberg . Trauben , die allerdings im
Süden gewachsen , hingen verlockend schön an den
Rebgewrnden. Das kleine Marbach hat hier
Großes geleistet . Beckstein , Erkannt durch
seine Winzergenoffenschaft, sinnlnldet auf seinem
Wagen den Winzer der Gegenwart . Eine großeKelter, Faß , Bütten und was in den Tagen des
Herbstes alles notwendig ist, konnte man darge-
stellt sehen . Es folgte der Wagen der Spin¬nerei Lauda , der ebenfalls recht hübsch her¬
gestellt . Nun folgte als große letzte Sammel .
gruppe das Königshofener Handwerk .
17 Gewerbe : Schreiner , Glaser , Schneider,
Schuhmacher, Maler , Blechner, Schlaffer und
Mechaniker , Zimmerleute . Küfer , Wagner , Metz-
ger , Bäcker , Hafner , Sattler , Gerber und end¬
lich als herrlichen Abschluß die Gärtner . Alle
hatten gewetteifert in der künstlerischen Darstel¬
lung ihres Handwerks. Der Gewerbe ver¬
ein und Kath . Gesellenverein Kö¬
nigshofen hatten die Herstellung dieser Wa¬
gen übernommen, man weiß nicht , wem man die
Palme hier geben soll : den Schustern , die einen
so großen Stiefel angefertigt , daß der Meister
selbst in demselben Platz genommen, oder den
Bäckern , die einen Riesenstollen gebacken hatten ,der getragen wurde von zwei Bäckerjungen, oder
den Schlossern und Mechanikern, dta einen sogroßen Schlüssel hergestellt, daß mehrere Ge-
sellen daran zu tragen hatten. Belebt warende einzelnen Gruppen durch die vorausgetrage¬nen Z u n f t s ch l l d e r , die mit sinnigen
Sprüchen , teils aus dem Mittelalter stammend,bemalr waren .

Eine Wandergruppe mit Wimpeln und
Musik , gestellt vom Odenwald-Klub Lauda , bil¬
dete den Schluß des langen Zuges , der sich am
Bahnhof auflöste.

Der daran sich anschließende Festakt unter
freiem Himmel auf der großen Festwiese zwi¬
lchen Tauber und Umpfer verlief ebenfalls sehr
, chön. Nach kurzen Begrüßungsworten des Bür -,
germeisters von Königshofen trug - Herr Felix
Baumbach , Oberspielleiter des Landesthcater
Karlsruhe , zunächst einen Feüprclog vor, dann
rezitierte er größere Partien aus Benno
Ruckenauers ( der fränkische Dichter öq -
selbst anwesend) „Der Pfeifer von N'klashau-
sen "

. Mit großer Aufmerksamkeit lauschte die
rausendköpfige Menge. Em . Festgedicht
„Bauern schwur " von Professor Otto
Müller und ein Festchor , anno 152 3 über-
schrieben , bildeten den Uebergang zur inhaltlichund formvollendeten herrlichen Festrede des
Herrn Landtagsabgeordneten Oekonomierat Än -
ron Sack . Mehrere Chöre, vorgctragen von den
vereinigten Gesangvereinen Mergentheim , Lauva,Oberlauda und Königshofen füllten die Pausenaus . Als Vertreter der badischen Regierung
sprach alsdann . Herr Minister Trunk , sein
Hoch ^ galt Königshofen, das heute vorbildliches
geleistet in der Pflege der Volkskunst uNd Hei -matl -ebe . Als Vertreter der Stadt Karlsruhe
sprach Herr Bürgermeister Schneider , fernerHerr Dr . Buße aus Freiburg für die badische
Heimatpflege. — Es waren anwesend der hychw.Herr Abt der Zisterzienserabtei Bronnbach, Herr
Ministerialdirektor Geh. Rat Schmitt , HerrLandrat Vefenbeck , Herr KreisschulratG r i m m - Tapberbischossheim, mehrere Abge¬ordnete. aus Württemberg der frühere Staats¬
präsident Herr Boos aus Stuttgart . Herr Ver.
kehrsdirekor Lacher - Karlsruhe und viele
ehrenwere hohe Gäste.

Das Frankenland . das bisher — eine terra
incognita — „ d a s Hinterland " im wahrenSinne des Wortes , hot mit dem Königshofei
iveft sicher viel an Sympathie und Ansehen ge¬wonnen.

Ja , wenn doch einmal Feste gefeiert werden,dann sollen es doch wenigstens solche sein , die
unser Volk belehren, begeistern für andere
Ideale , als wie sie die große Mehrzahl heutekennt und liebt — Feste , die nach oben , aber
nicht nach unten ziehen!

Verhaftung des Heidelberger Kommerzien¬
rats Edelmaher.

Heidelberg, 23 . Juni . Der hier ansässige,
seit einiger Zeit aber mit seiner Frau aus
Heidelberg verschwundene Kommerzienrat Dr .
phil. h . c. Karl Wilhelm E d e l m a y e r ist in
Berlin verhaftet worden. Kommerzienrat
Edelmayer ist eine typische JnflationSerscheinung .
Obwohl erst 33 Jahre alt , wußte er sich den Kom¬
merzienratstitel zu erwerben und brachte es auch
zum Ehrendoktor der Universität Innsbruck . In
Heidelberg hatte er nach dem .Kriege die Firma

_ Mittwoch, Dctt
„Süddeutsche Beamtenversorgung " gegründet , die
sich anfangs mit der Versorgung der ihr als Mit¬
glieder angehörenden Beamten und Angestellten
mit Lebensmitteln usw . befaßte. Die „Süd¬
deutsche Beamtenversorgung " hatte sich eines
ziemlichen Zuspruchs zu erfreuen , Edelmayer
war Generaldirektor mit ziemlich hohem Gehalt ,
andere Unternehmungen wurden hereingezogen,
ein großes Haus wurde am Wredeplatz gekauft
und pompös eingerichtet und schließlich umfaßte
der „ Edelmayer -Konzern " eine Reihe von Aktien¬
gesellschaften , vor denen in der Preffe zwar ge¬
warnt wurde , die aber immer neue Geldgeber
fanden . Durch seine zahlreichen Beziehungen
und vielen Freunde war es Edelmaher immer
wieder möglich , in kritischen Augenblicken Geld¬
geber zu finden. Nachdem schon wiederholt An¬
zeigen gegen Edelmayer und Konfikte in seinen
Gesellschaften erfolgt waren , Hot jetzt die Staats¬
anwaltschaft sich der Angelegenheit angenommen ,
Beschlagnahmungen verfügt und Edelmayers Ver¬
haftung angeordnet , die wohl zum Zusammen¬
bruch der ganzen Gründungsaffäre führen dürfte .

Explosion eines Gaswagens .
Singen a . H ., 23. Juni . Heute früh gegen

halb 8 Uhr fuhr eine Rangierabteilung auf
einen von der Schwarzwaldbahn kommenden
Güterzug auf . Die Maschine der Rangier¬
abteilung wurde aus dem Gleise geschleudert
und stark beschädigt . Ein in der Rangierabtei -
lung befindlicher Gaswagen wurde in einen
Wagen des Güterzugs hineingeschoben , wobei
der Gaswagen explodierte. Durch diese Explo¬
sion gerieten zwei Wagen des Güterzugs in
Brand , doch gelang es Hilfsmannschaften des
Bahnhofs und der städtischen Feuerwehr das
Feuer einzudämmen , bevor es das Innere der
Güterwagen ergriffen hatte . Durch den Zu¬
sammenstoß find ungefähr 10 Wagen nahezu
vollständig zertrümmert worden . Menschen
kamen glücklicherweise nicht zu Schaden. Der
Maschinen- , Material - und Güterschaden ist aber
sehr erheblich . Die Ursache des Unglücks ist noch
nicht aufgeklärt . Die beiden Gleise der Schwarz¬
waldbahn und eines der nach Schäffhausen füh¬
renden Gleise waren den ganzen Vormittag ge¬
sperrt , so daß der Verkehr durch Umstcigen auf¬
recht erhalten werden mußte .

Meteorologische Sicherung des Luftverkehrs durch
ein Feldbergobfervakorlum.

Freibucg i. Br ., 22. Juni . Auf dem in Würz¬
burg abgehaltenen Deutschen Luftfahrertag wurde
auch die meteorologische Sicherung des Luftver¬
kehrs eingehend behandelt und in einer Entschlie¬
ßung zum Ausdruck gebracht, daß durch das Feh-
len eines Bergobferoatoriums für die Höhenfor¬
schung im Schwarzwald im Netz der deutschen
Bergcbseroatorien im Südwesten des Reiches eine
große Lücke entstanden ist, die sich nach dem Ver¬
lust der Vogesen im deutschen Wetterdienst sehr
störend bemerkbar macht . Deshalb ist die baldige
Errichtung eines Observatoriums auf dem Feld¬
berg eine bedeutungsvolle nationale Aufgabe. —
Die Badische Gesellschaft für Wetter - und Klima¬
forschung in Karlsruhe hat die erforderlichen Vor,
arbeiten zur Lösung dieser großen Aufgabe über¬
nommen.
Ausbesserungsarbeiken an der Schwarzwaldbahn.

Nußbach bei Triberg , 23. Juni . Im Zusam¬
menhang mit den verschiedenen Ausbesserungsar-
beiten an verschiedenen Teilen der Strecke zwi¬
schen hier und Sommerau wird der Verkehr seit
einiger Zeit zwischen diesen beiden Stationen ein¬
gleisig durchgeführt. Die Arbeiten betreffen neben
den noch in Gang befindlichen Arbeiten am Schie¬
ferhaldetunnel, dem Ort des Gesteinrutsches vom
April , die Erneuerung und Sicherung mehrerer
Tunnelportale und Zugänge , wo weitgreifende
Maßnahmen getroffen sind, uni die durch natür¬
liche Verwitterung abgehenden Steine und Erd¬
reich zu beseitigen . Vielfach werden große neue
Stützmauern und Stahlträger aufgeführt , um jeg¬
liche Sicherheit zu bieten. Die Arbeiten dürften
noch den gmrzen Sommer über in Anspruch >neh -
men. — Die Bachverlegungsarbeiten der Gutach,
die von der Bahnverwaltung oberhalb der Sta¬
tion Niederwasier bei Hörnberg vorgenonnnen
werden, find dieser Tage in Angriff genommen
worden. Cs handelt sich um die Wegverlegung
des Flußbettes von der dort sehr hohen Bahn -
boschung . Im ZusainMenhang mit diesen Arbei¬
ten werden des weiteren noch zwei kleine Tun¬
nels aufgsfchlitzt , weil sie hohe Unterhaltungs¬
kosten verursachen, und in Einschnitte umge¬
wandelt.

Aus aKösreu deutschen Staaten .
würchurg , 23. Juni .

(Ein kräftiger Schutzmann . Gestern
nachmittag kurz nach 2 Uhr prallte an der Stra¬
ßenkreuzung Schönbornstraßs -EichhornstraßL ein
mit zwei auswärtigen Fahrern besetztes Wande¬
rerkraftrad mit dem dort postierten Schutzmann
zusammen. Das Motorrad wurde stark beschädigt,der Schutzmann und die beiden Fahrer blieben
unverletzt.

Hochschulen.
Ehre und Ehrenschutz .

Die Fragen des Ebrenschutzes finden neuer ,
dings in der akademischen Presse allerseits leb¬
hafte Erörterung . Auch in den wafsenstuden-
tischen Verbänden wird mit allem Freimut über
die Begründung der Ablehnung des Zweikamp¬
fes gesprochen . Die schärfsten Verfechter des
gegen Duell und Mensur gerichteten Stand -
punktes waren immer die katholischen Korpo¬
rationsverbände . Der größte von ihnen, der
Kartell - Verband der katholischen deutschen
farbentragenden Studentenverbindungen ( C. V .)
gibt in einer Art Sondernummer seiner Mo¬
natsschrift „Academia" eine Zusammenfasiung
des Standpunktes der Duellgegner von ver¬
schiedenen Gesichtspunkten aus . Dr . theol. Rob .
L i n h a r dt - München leitet das Heft mit einer
Studie „Ehre uud christliche Ethik " ein. Die
Ergänzung dazu gibt der Aufsatz des bekannten
Religionshistorikers Lektor Tr . P . Schlund
O. F . M . , München, über „Die Stellung der
Kirche zu Duell und Mensur "

. Die Ehren ,
gerichtsbarkeit innerhalb des C . V . wird in Dar¬
stellungen von Landgerichtsrat Mertens -
Köln und Reichsgerichtsrat Linz - Leipzig be¬
handelt . Dr . Hagen - München stellt den
„ Akademischen Ehrenschutz kür . die Gegner des

24. Juni 1925 _ _
Zweikampfes" ausführlich dar mit Besprechung
der einzelnen Ehrenabkommen, deren Wortlaut
ebenfalls wiedergegebcn ist . Den strafrecht¬
lichen Ehrenschutz behandelt Landgerichtsrat
Mertens - Köln. In einem besonderen Auf¬
satz wird der Oberste Ehrenrat der

_
Deutschen

Studentenschaft dargestellt. Im Zeitschrif¬
tenspiegel finden wir eine ausführliche
Wiedergabe von Aeußerungen der letzten Monate
aus der akademischen Preffe . Das Heft wird
demnächst als Nr . 2 der Flugschriften aus dem
C. V. gesondert erscheinen ; es kann jetzt schon
bei der Schriftleitung der Academia, München,
Malsenstraße 53, bestellt werden.

Karlsruhe
den 24 . JUNI 4925 .

preisgekrönt.
An dem Internationalen Mufikfest

in Luzern beteiligten sich auch die beiden hie¬
sigen Kapellen Musikverein Harmonie
und die Feuerwehrkapelle . Das Resultat
des Kampfgerichtes ist folgendes: Ehrenwett¬
kampf : Musikverein Harmonie Karlsruhe 1 .
Preis mit 50 Punkten 2000 Franken , Feuerwehr -
kapelle Karlsruhe 2. Preis mit 48 Punkten
800 Franken . Klassenwettkampf : Feuer ,
wehrkapelle Karlsruhe 1 . Preis mit 148
Punkten 500 Franken Musikverein Harmonie
Karlsruhe erster Preis mit 144 Punk¬
ten silberner Becher und je einen Goldlorbeer¬
kranz. Die Dirigenten Hugo Rudolph und
Irr gang wurden mit silberner Plakette aus -
gezeichnet . Der feierliche Einzug des Musikver¬
eins Harmonie erfolgt heute, Mittwoch, Abend
7.27 Uhr vom Hauptbahnhof aus .

Die Internationale Kriminalpolizeilich«
Kommission an Minister Remmele.

Montag morgen nach dem Empfang der
bayerischen Polizei nahm die von Präsident Dr .
Schober - Wien entsandte Delegation Gelegen¬
heit , dem Minister des Innern , Remmele , im
Aufträge der Internationalen Kriminalpolizei¬
lichen Kommission eine Adresse zu überreichen.
Der Minister empfing die Herren vor der öster¬
reichischen Sonder -Ausstellung. Vizepräsident Dr .
P a m e r - Wien sprach noch einmal rn kurzen
Worten den Dank für den freundlichen Empfang
aus und würdigte in Worten höchster Anerken¬
nung den Wert und die Bedeutung der Inter¬
nationalen Polizeitechnischen Ausstellung und die
von dem Minister und feinen Mitarbeitern für
das Zustandekommen der Ausstellung geleistete
Arbeit .

Sportskommissionssitzung.
Am 16. Juni d. I . fand im Stadtrats -

Sitzungssaal eine von dem Stadiausschuß für Lei¬
besübungen und Jugendpflege und von dem Ar¬
beiter -Sportkartell .gemeinsam beantragte Sports -
kommissions.Sitzung unter Vorsitz des Bürger¬
meisters Dr . Kleinschmidt statttazu welcher neben
Herrn Bürgermeister Schneider und den Stadt¬
räten Fr . Franz , Jakob , Münch, Reiff und
Steine ! drei Vertreter des Stadtausschuffes und
ein Vertreter des Arbeitersportskartells teil -
nahmcn . Es wurden folgende Punkte eingehend
besprochen : 1 . Ausbau der Sportplätze , Turn¬
hallen und Schwimmbäder , 2 . Gewährung von
Darlehen zu vorstehendem Ausbau , 3. grundsätz¬
liche Befreiung von Vergnügungssteuer und
Stundung der Grund - und Gemeindesteuer aus
Billigkeitsgründen , 4 . Einrichtung eines Stadl -
amtes für Leibesübungen . Die sehr anregende
Besprechung dauerte von 5 bis 348 Uhr . Wir
hoffen, daß sie die Sache der Leibesübungen um
ein gutes Stück vorwärts gebracht hat.

Bon der Rcichspost .
Durch Pressemeldungen ist in diesen Tagen

her Eindruck erweckt worden , als wenn die
Deutsche Reichspost zahlreiche Helfer mit An¬
wartschaft auf eine spätere Beamtenstellung
einzustellen beabsichtigt . Wie uns von amt¬
licher Stelle mitgeteilt wird , ist diese Zeitungs¬
nachricht falsch . Bewevbungsgesuche, die schon
zahlreich eingereicht worden sind , sind zwecklos.

Republikanischer Siudentenbnnd Karlsruhe .
Am Freitag , den 19. Juni , fand der 1 . Vor¬

tragsabend des RepublikanischenStndentenbilndes
Karlsruhe , Ortsgruppe des Kartells Republika¬
nischer Studenten statt . Als Redner war Herr
Amtsrichter Dr . Dänzer - Vanotii gewon¬
nen . der über „ Burschenschaft einst und jetzt"
sprach . Die zahlreich erschienenen Studenten ga¬ben den klaren, fachlichen und eindrucksvollen
Ausführungen des Redners großen Beifall .

Ortsgruppe kath. Akademiker . Heute Mitt¬
woch abend 8K Uhr findet ein Vortrag von
Herrn Professor Tr . T h o in a statt . Thema :
„Die Anschauungen über die Konstitution der
Materie (Atombau )

"
. Lokal : Hirschjtr. 35b .

Tagung des Zentralverews Deutscher Staats¬
bürger jüdischen Glaubens . Der Landesverband
Baden des Zentralvereins Deutscher Staatsbürger
jüdischen Glaubens hielt am Sonntag , den 21.Juni , in Karlsruhe eine gut besuchte Tagung ab,
zu der Vertreter aus 37 Ortsgruppen anwesendwaren . Der Vorsitzende . Rechtsanwall Dr . Jakob
Marx - Karlsruhe eröjfnete die Tagung miteinem Ueberblick über die Lage in Baden . Er
führte dabei u . o . aus , wenn die antisemitischenWogen heute auch nicht mehr so hoch gingen, so
sei es doch notwendig, den in den Schulen und
Hochschulen, sowie in scheinbaren neutralen Ver¬bänden immer wieder zu Tage tretenden antise¬
mitischen Strömungen mit den Waffen der Auf¬klärung entgegen zu treten . An weitere Vorträgedes stellvertretenden Syndikus des Reichsverban¬des, Arthur S ch w e r i n g e r , der von der Ber¬liner Zentrale zu der Tagung delegiert war , «Kddes Syndikus des Badischen Landesverbandes Dr
Ludwig Freund , schloß sich eine Aussprache an,in der einmütig zum Ausdruck kam , daß die Ju¬den in Baden den Kampf um die Gleichberechti¬gung in dem Bewußtsein inniger Verwachsenheitmit der badischen Heimat voll Entschiedenheit ro- i -
terführen werden.
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Für -ie Reifezeit
geben wir unfern geschätzten Abonnen¬ten nachstehende Bestimmungen über dieNachsendung des „Bad . Beobachters "
bekannt.

Anträge auf Ueberweisung durch diePost bezogener Zeitungen sind möglichst3—4 Tage vor «der Abreise beim Zu -
stellpostamte zu stellen . Den Anträgen
wozu auch besondere Vordrucke , die beiden Postanstalten kostenfrei erhältlich
sind , verwendet werden können , sind für
jede Zeitung 50 Pf . in bar oder in Frei¬
marken beizufügen . Die Rücküberwei-
mng nach dem Heimatorte , die in jedem
Falle bei der Postanstalt des neuen Be-
zugsortes besonders zu beantragen ist,erfolgt innerhalb des Deutschen Reiches
gebührenfrei . Wegen Ueberweisung von
Zeitungen nach dem Ausland wende
man sich an die Zeitungsstelle des Post-
amts .

Wer den „Bad . Beobachter durch un¬
ser Trägerpersonal oder durch Agenten
bezieht, also nicht von der Post bedient
wird , wolle sich wegen dex Nachsendung
an unsere Geschäftsstelle , Adlerstraße 42 ,
wenden.

jjr’föfi'l '.

BolkSzählungSergebniffe in Baden . Bei der
Volkszählung

' wies Pforzheim eine Einwohner¬
schaft von 78222 Personen gegen 78 889 im
Jahre 1910 , Konstanz eine solche von 81135
( 1919 : 30105 ) , Heidelberg eine solche von rund
73 000 , Lahr eine solche von 14 064 , Schwetzingen
eine solche von 9277 (8941 ) , Ileberlingen eine
solche von 5483 ( 4036 ) und Kehl eine solche von
9445 auf .

Polizelberlchl vom 23. lluul.
Selbstmord. Ein 25 Jahre alter , verheirateter

Schlosser von hier brachte sich gestern nachmittag
einen Schuß mit einem Flobertgewehr in die
linke Schläfe bei . Der Tod trat nach kurzer Zeit
ein. Grund zur Tat sollen eheliche Zwistigkeiten
sein .

Brandschaden. Im Rheinhafen gerieten am
vergangenen Samstag Vormittag etwa 20 Ton¬
nen Braunkohlen in Brand . Das Feuer konnte
durch Arbeiter der Firma wieder gelöscht werden .

Eigentümer gesucht. Am 14 Juni wurden in
der Nelkenstraße auf einer Fensterbank liegend,
30 Stahlspiralbohrer aufgefunden , die vermutlich
von einem Diebstahl herrühren .

Fesigenommen wurden : Der gesch . 65 Jahre
alte Musiker Eduard Helbing aus Groningen, ein
vielfach vorbestrafter Sammellistenschwindler und
Fälscher, der in letzter Zeit hier und in Stuttgart
sein Treiben fortzusetzen suchte ; ein 18 Jahre alter
Kaufmann aus Stupferich wegen Diebstahls; ein
verheirateter 34 Jahre alter Kaufmann aus Mai -
dan (Galizien) wegen Verdachts der Brandstiftung
und des Versicherungsbetrugs, ein Kaufmann von
hier wegen Betrugs , ein Kaufmann von Kiel, der
vom Amtsgericht hier zum Strafvollzug gesucht
wurde , 4 Personen wegen Verfehlungen gegen
die Bestimmungen der Reichsgewerbeordnung, 3
Ausländer wegen Pahyergehens , ferner 7 Perso¬
nen wegen verschiedenersonstiger strafbarer Hand¬
lungen.

Veranstaltungen.
Lanöesverekn SaSijche Hermat E. v.
Hcimatkurs in Schwetzingen vom Samstag

27. Juni bis Mittwoch 1. Juli 1925 :
Samstag , 27 . Juni , im Jagdsaal (südl.

Zirkelhaus des Schlosses ) von 3—4 Uhr : „Der
Volksglaube" von Pros . Dr . Eugen Fehrle, von
4—5 Uhr : „Süddeutsche VolkSstamme und ihre
Mundarten "

(mit Proben bon Mundartdichtern)
von Prof . Dr . Meisinger , von 5—6 Uhr : „Tn
Kurpfalz im Zusammenhang mit der deutschen
Geschichte " bon Direktor Dr . Schnabel .

Sonntag , 28 . Juni , abends 349 Uhr, Hotel
Goldner Hirsch (Schlohplanken ) : „ 'schwarzwälder
Maler und Schwarzwaldmaler " mit Lichtbildern
bon Hermann Eris Buffe.

Montag , 29 . Juni , im Kinosaal (Friedrich¬
straße) von 3—4 Uhr : „Die Rheinebene int basi¬
schen Unterland " mit Lichtbildern von Reg^Rai
Dr . F . Metz , von 4—6 Uhr : „Die , geologische Ge¬
schichte der Oberrheinebene " mit Lichtbildern von
Prof . Dr . Röhrer , von 5—6 Uhr : „ Landschaft und
Mensch im unteren Neckarland in vorgeschichtlicher
Zeit " mit Lichtbildern von Prof . Dr . Gropen-
gießer.

Di e n s t a g , 30 . Juni , im Kinosaol (Frieo-
richslraße) von 3—5 Uhr : „Der Schwarzwald i,m
Vergleich zum ind . schen und brasilianischen .Ur¬
wald" mit Lichtbildern von Pros . Tr . Günthe'. .
bon 5—6 Uhr : „Dichtung und Leben" von -tr .
E . Krieck.

Mittwoch , 1 . Juli , Treffpunkt Eingang
Schloßgarten Punkt , 3 Uhr : Führung durch Z>r/
lelhäuser . -Theater und Schloßgarten von Pros.
Dr . Lüttich.

verkehrssragen.
Fernkabel Frankfurt —Basel.

Das an das Fernkabel Berlin —Frankfurt an¬
schließende Kabel Frankfurt —Basel ist Tcrrtß -
gestellt , kann aber noch nicht voll in Betrieb ge¬
nommen werden, da noch verschiedene Derstar-
kungsanlagen einzubauen sind . Aller Voraus¬
sicht nach kann die Inbetriebnahme im
tember erfolgen . Das neue Kabel wird die Fern¬
verbindung von den Wilterungseinflüsscn un¬
abhängig machen und vor allem eine schneller
Abwicklung der Gespräche ermöglichen.

Autoverkehr im Knirbisgebiet .
Ab 1 . Juli wird ein ständiger Postauiover-

kehr zwischen Freuden st adt und de
Kniebis vorgesehen. Endstation ist dg -
Kurhotel Zuflucht . Zunächst werden d>
Kraftwagen täglich iv- -imal verkehren.
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Spie ! und Sport
Deutjche Jugenökraft.

Baden- West — Mühlburg 3 :2 (1 :2) , Ecken 10 :5.
Auf dem Hochschulsportplatz Karlsruhe trafen

sich am vorletzten Sonntag obige Vereins zum
Entscheidungsspiel um die Gaumeisterschaft. Beide
Mannschaften mit je 1 Ersatz. Um 4 Uhr er¬
öffnet, ! der Schiedsrichter Herr E. Brenk-Pforz -
heim das Spiel . Vorerst finden sich beide Mann¬
schaften durch Aufregung nicht zusammen. Bei
einem Angriff Badens gibt es kurz vor dem Lor
ein Gedränge , bei dem Baden das erste Tor
erzielt. 1 :0 für Baden . Bon jetzt ab sah mm:
mehr Energie ; die Angriffe wurden jedoch vorerst
durch die gute Arbeit der Torwächter unter .
Hunden. In der 31 . Minute leitet Mühlburgeinen schönen Angriff ein, Mittelstürmer gibt eine
Vorlage gut an den Rechtsinnen , der durch gut
plazierten Schutz das erste Tor für Muhlburg
erzielt. 1 : 1 . Nun sieht man in der Folge mach,
tiges Ringen um die Führung . 6 Minuten dar¬
auf wird Mühlburg an der Strafraumlinie ein
Strafstotz zugesprochen, den der Mittelstürmer
Mühlburgs durch wunderschönen Schuß zum Tor

Die Rastatter Gewerbe- u . ladEStrie -
Ansstellnng

vom ao. Juni bis 13 . Juli 1925.
„ In Rastatt ist die Festung und das istBadens Glück“

, heisst es im alten Soldaten¬
lied , das mir alte Landsturmleute teils frei¬
willig , teils „auf Wunsch“ unserer Vorgesetz¬
ten im Kriege im Rekrutendepot Nordfrank¬reichs „so schön“ sangen! — Das war ein -
mal ! — Staat und Volk haben sich inzwischen
umstellen müssen, die alten ehrwürdigen Gar¬
nisonstädte mussten sich einen neuen Beruf
suchen , so auch unsere ehemalige ( 1843—1890)
Festungsstadt Rastatt . Dank der weitsich¬
tigen Gemeindepolitik gelang es der Stadt,sich in kurzer Zeit von einer kriegerischen in
eine friedliche und aufblühende Gewerbe- und
Industriestadt zu verwandeln. Die vorhande¬
nen militärischen Gebäude waren rasch in In¬
dustriebetriebe umgestellt und bald blühte
neues Leben darin. Es ist daher leicht zu ver¬stehen, wenn in Gewerbe- und Industriekrei¬
sen Rastatts der Wunsch lebhaft wurde, dem
badischen Land und - seinen Nachbarn durch
eine Ausstellung zu zeigen , was Fleiss und
Wille zum Aufbau der Heimat innerhalb kur¬
zer, aber schwerer Zeit durchsetzen kann.
Dieser Ausstellungswunsch wurde immer leb¬
hafter , sodass 1924 der Rastatter Gewerbever¬
ein den endgültigen Beschluss zur Durchfüh¬
rung einer Gewerbe- und Industrieausstellung
im Sommer 1925 fassen konnte . In unserem
herrlichen Schlossbau fein Barokbau, erbaut

.von Markgraf Ludwig Wilhelm, dem Türkeh-
Jois, und seiner Gemahlin Sybille in den Jah¬
ren 1701—14 ) war, dank dem Entgegenkom¬
men des badischen Staates , ein Ausstellungs¬
gebäude gefunden, wie man idealer es sich
nicht vorstellen kann. Manche Schwierigkei¬
ten stellten sich dem Gewerbeverein in den
Weg , waren aber in kurzer Zeit behoben, in¬
zwischen bildeten sich die verschiedenen
Kommissionen zur Durchführung der Aus¬
stellung und leisteten so fruchtbare Arbeit,
dass man bald den Ausstellungstermin auf die
Zeit vom 20 . Juni bis 13 . Juli endgültig fest¬
legen konnte . Der für die Ausstellung freige¬
gebene 2 . Stock im Mittelbau des Schlosses
mit seinen grossen, prächtigen Prunksälen und
seinen reichen Deckengemälden und Skulp¬
turen wurde nun für die Ausstellungszwecke
würdig hergerichtet und in kürzester Zeit vol¬
lendet. Inzwischen gingen so zahlreich die
Meldungen von Ausstellern ein , dass noch
einige Hallen und Zelte auf dem Schloss¬
plätze erstellt werden mussten . War das ein
Klopfen, Hämmern, Schreinern in den letzten
Tagen vor der Ausstellung, ein geschäftiges
Hin- und Herrennen ; Hunderte von fleissigen
Händen rüsteten zum letzten Aufputz. Auch
äusserlich zeigt uns ein Fahnenspalier den
Weg zur Ausstellung und grüsste die Be¬
sucher. So konnte der Vorstand des Ge¬
werbevereins, Herr Bezirksoberbaukontrolleur
Biesdorf , programmässig Samstag mittag
in seiner Begrüssungsansprache den zahlreich
erschienenen Festgästen das herzl. Willkomm
bieten und alle denen , die sich an der Durch¬
führung der Ausstellung betätigten , seinen
Dank aussprechen. Der Ehrenpräsident der
Ausstellung , Herr Landrat Tritscheler -
Rastatt , hielt nun die Eröffnungsrede, welche
in erschöpfender Weise einen historischen
Rückblick der gewerblichen und industriel¬
len Entwicklung Rastatts bot und ausklang,
dass sowohl Gewerbetreibende wie Indu¬
strielle, die diese Ausstellung geschaffen,
Freude erleben an ihrer Arbeit - neuen Mut
zum Wiederaufbau daraus schöpfen, alle
Stände aber in heutiger Zeit zusammenstehen
und ihre Kräfte zum Wohl der Volksgesamt¬
heit einsetzen. Mit dem Wunsch , die Ausstel¬
lung möge gute Früchte tragen zum Wöhle
unserer engen und weiteren Heimat , erklärte
der Ehrenpräsident die Ausstellung für eröff¬
net. Herr Oberregierungsrat S t e b 1 b e r -
ger - Karlsruhe überbrachte als Vertreter des
Ministeriums des Innern dessen Glückwünsche.

verwandelt . 2 : 1 für MüHlburg. Bis zur Pausewird nichts mehr erzielt und beim Stande 2 : 1
für Mühlburg werden die Seiten gewechselt .

P ^iise dasselbe Spiel wie vor Halbzeit.
Muhlburg verscherzt sich den Sieg , indem es
zwei Elfmeter versiebt und Baden gleicht durcheinen verwandelten Elfmeter 7 Minuten vor
Schluß aus . Am Ende der regulären Spielzeit
steht das Spiel unentschieden 2 :2 . In der näch¬
sten halben Stunnde wird das Spiel immer noch
nicht entschieden , da keiner Partei der Erfolgblüht . Noch einmal Verlängerung . In der 140.Minute macht der rechte Läufer im StrafraumHand, der Elfmeter wird verwandelt und da¬
durch die Meisterschaft entschieden . Es war ein
harter Kampf zweier gleichstarker Mannschaften,bei dem das Glück entschieden hat - Beiden Mann¬
schaften sei für das aufopfernde, schöne Spiel
gedankt . Herr E. Brenk leitete das schwere
Treffen zur Zufriedenheit beider Vereine . Dem
Gaumeister _

Baden-West herzliche Gratulationund viel Glück zum Endspiel um die Kreismetster -
schaft,n OffenÜurg.

Borber spielten die 2. Mannschaft Mittelstadt
undMuhlburg , das Mühlburg mit 2 :0 gewinnenkonnte. Ter Hochschule Karlsruhe sei für die
Ueberlassung de? Sportplatzes herzlich gedankt.

Im Namen der 8tadtverwaltung wünschte
dessen Oberhaupt, Herr OberbürgermeisterRenner , in formvollendeter Rede Gedeihen
und Erfolg mit gleichzeitigem Dank den Män¬
nern der Tat . Weitere Ansprachen hielten de:
Präsident der Handwerkskammer, Herr Abge¬ordneter I s e m a n n , im Namen der Handels¬
kammer Herr Direktor Kopf und Herr
Stadtrat Rhein boldt seitens der Landes¬
zentrale des badischen Einzelhandels und sei¬
ner Ortsgruppe Rastatt insbesondere. Ein nur.
folgender, fast eine Stunde dauernder Rund-
gang durch die Ausstellung beschloss den
Festakt . Während des nun sich anschliessen¬
den Festmahls im Hotel „Schwert“ sprachen
u . a . der Vorsitzende des Landesverbandes der
badischen Handwerker und Gewerbevereine
Herr Fabrikant Burkhard und Herr Ober¬
regierungsrat S u c e r i u s , der Vorstand des
Landesgewerbeamtes Karlsruhe . — Die Aus¬
stellung selbst bietet in ihren 69 Räumen einen
auserlesenen Geschmack heimischen Gewerbe -
fleisses . In gediegener und vornehm wirken¬
der Aufmachung zeigen uns Handwerk und
Industrie ihre Erzeugnisse. 156 Aussteller
haben sich hier zusammen gefunden um ihre
Höchstleistung zu zeigen und sich damit selbst
übertroffen. Wir begegnen in der Ausstellung
allen heimischen Gewerbe, so sahen wir die
Möbelindustrie mit ihrem modernen, aber ge¬
sunden Geschmack, ferner Goldschmiede¬
kunst , Lichtbildwerkstätten , Holzbildhauerei,
Kunstschlosserei, Buchdruck, Bürobedarf und
Einrichtung , alles in sauberster erstklassiger
Bearbeitung, Rechenmaschinen in höchster
Vollendung. Die Damenwelt findet .hier eine
Ausstellung ff . Wäsche, Kostüme, Schmuck,
Hüte , Pelze und andere hübsche Dinge mehr,
alles im auserlesensten Geschmack und Ele¬
ganz, sodass die höchsten Ansprüche ihre Be¬
friedigung finden . In anderen Räumen wie¬
derum kommt die praktische Hausfrau auf
ihre Rechnung, sie sieht hier reizende Ein¬
richtungen für Küche und Haushalt , alle
Neuerungen in Koch- und Heizkunst , kurzum
alles ist vertreten im Reiche der Hausfrau.
Ausgestellte Autos, Motorwagen, Sommer¬
und Wintersportausrüstung . Dagegen wurden
wieder mehr die Herrenwelt interessieren,
auch diese Sparte ist in höchster Leistungs¬
fähigkeit vertreten , wie man sie auch in Gress¬
städten nicht besser finden wird. Dem Hand¬
werker sowohl, als auch dem Landwirt wer¬
den praktische und bewährte erstklassige
Werkzeuge und Maschinen für seinen Beruf
gezeigt und bietet ihm daher die Ausstellung
viel Neues und Wissenswertes . — All die Aus¬
steller und ihre Erzeugnisse einzeln aufführen
zu wollen, würde zu weit gehen und müssen
sich die Leser mit diesem Bilde von der Aus¬
stellung begnügen. Mit dieser Ausstellung
ist ein Werk geschaffen worden, das die
höchste Vollendung trägt und die Unterstüt¬
zung weitester Kreise verdient. Der Ausstel¬
lungsleitung gebührt grösstes Lob für die
glänzend durchgeführte , mustergültige Auf¬
machung, nichts versäumte sie , um den Be¬
sucher zufrieden zu stellen hat sich derselbe
an dem schönen, was hier zusammengetragen,
erbaut und gesättigt , so wird dann im Ver¬
gnügungspark für das leibliche Wohl ausrei¬
chend gesorgt und alt und jung wird sich fröh¬
lich an den hier gebotenen Genüssen erfreuen!
— Möge nun die Rastatter Gewerbe- und In¬
dustrieausstellung im ganzen Lande die Unter¬
stützung durch Massenbesuch finden , verdie¬
nen tut sie es , und ihr damit ein voller Erfolg
in jeder Beziehung vergönnt sein . Möge diese
Ausstellung das Lied vom Rastatter Gewerbe-
fleiss hinaustragen in alle Gaue unserer lieben
Heimat . —r .

Börsenberidit.
Berlin , 23 . Juni. Die matte. Haltung der

gestrigen Börse übertrug sich auch auf das
heutige Geschäft. Der herannahende Ultimo
kündigt sich bereits durch etwas zahlreichere
Realisationen von Wertpapierbeständen an,
die sich zunächst noch auf die Börse selbst

beschränken. Das herauskommende Material
stösst nirgends auf Aufnahmefähigkeit, wor¬
aus sich die recht schwache Tendenz während
der ersten Börsenstunde erklärt . Das Publi¬
kum beteiligt sich am Börsenverkehr zur Zeit
so gut wie gär nicht. Es liegen von dieser
Seite weder Kauf- noch Verkaufsorders vor.
Der offene Börsengeldmarkt zeigt allerdings
nöch keine bemerkenswerte Anspannung, son¬
dern ermöglicht die Entnahme von täglichem
Geld , das gegenwärtig allein zu erhalten ist,
zu dem bisherigen Satz von yYt—gH Prozent ;
Monatsgeld 10H —-II Prozent , jedoch nur
nominell. Stark ermässigt waren bei Beginn
des Verkehrs auch heimische Staatsanleihen,
da die bisherigen Verhandlungen und Ausfüh¬
rungen im Aufwertungsausschuss , die jetzt
dicht vor ihrem Ende stehen, wenig ermuti¬
gend auf die Börse einwirkten. Auch Vor¬
kriegspfandbriefe ' sind niedriger, dagegen
Kommunalobligationen gut gehalten. — Am
Devisenmarkt lag Mailand gegen London wie¬
derum gedrückt ( 130) . Im übrigen hier keine
Veränderungen. Die deutsche Reichsmark
wurde gegen Mittag in London mit 20,42,
Zürich 122,60 und Amsterdam mit 59,32 ge¬
nannt. — Im weiteren Verlauf der Börse än¬
derte sich das Gesamtbild des Marktes nicht.
Das Geschäft vollzog sich schleppend. Das
Kursniveau hielt sich im allgemeinen auf dem
Anfangsstand. Vereinzelt, namentlich am
Montanaktienmarkt , traten nach Schwankun¬
gen zu den ersten Notizen leichte Zuschläge
hinzu . Einzelne heimische Staatsanleihen be¬
festigt . Schutzgebiete 5,85 nach 5,55 , 3 14 C011-
sols 0,6 nach 0,56 . Kriegsanleihe unverändert
0,392/4 .

Berlin , 23 . Juni .
Die heutigst! EevisBnnatlBrufigen stellen sich

wie folgt :
22 . Jnni 23 Jnni .

Geld Brief Geld Brief
Amsterdam i68.34 169 49 168.31 169.31
Üuen .-Aires 1.63 1:63 1.67 1.76
Brussel 1941 21 .2 i 19 .55 21 .47
Osle . 121 64 .77 71 64 64 .23
Kopenhagen 80 .70 74 .79 81 .42 7484
Stockholm 112 23 113.30 U2 .n0 113 34
Helsingfors 10.16 10.59 19.56 10.59
Italien 15.69 17.42 15.63 17.42
London 20 .39 20 .12 20 .38 20 .10
New -Yorls 4. 19 4 .21 4. 19 4.20
Paris 19 54 22 .54 19 .72 22 .57
Schweiz 81 .46 81 .10 81 48 81 .10
Spanien 61 .27

'
59 .87 60 .87 59 .67

Lissabon 20 .47 20 .02 20 .47 20 .02
Japan 1.70 1.65 1.70 1.64
Rio de Jan . 0.46 6 .47 0.46 0.47
Wien 59 .57 5.92 59.05 5.93
Prag 12 43 : 12.40 12.43 12.46
Jugoslawen 724 6.91 724 6.92
Budapest 5.89 5.88 5.89 5.80
Sotia 3:04 ' 3.06 3.04 3.03
Danzig 8085 79.85 80.88 79.80

Germania-Versicherung, Stettin .
Die drei Germania-Gesellschaften in Stettin ,

die Germania von 1922 (Lebensversicherung) ,
die Germania , Unfall- und Haftpflicht-Vers.-
Akt.-Ges . und die Germania-Union ( Feuer- ,
Einbruchdiebstahl- u . Wasserleitungsschäden)
haben in dem abgelaufenen Geschäftsjahre 1924
hervorragende Erfolge erzielt.

Bei der Germania von 1922 gingen im Jahre
1924 Lebensversicherungsanträge
über rund ■' 125 Millionen Goldmark ein .

’ Die
Sterblichkeit verlief günstig und ergab einen
Gewinn von 381,547 RM . Unter Einschluss
dieses Sterblichkeitsgewinnes schliesst die
Jahresrechnung mit einem Ueberschuss von
850,544 RM , von dem mehr als 90 Prozent,
nämlich 768 . 182 RM , zur Dividendenverteilung
an die Versicherten zurückgestellt worden sind .

Die Germania, Unfall- und Haftpflicht
Vers.-Akt.-Ges . erzielte in 1924 eine Gesamt-
prämien-Einnahme von über 1 % Millionen RM .
Der Jahresüberschuss beläuft sich auf 21,562
Reichsmark.

Die Germania- Union hatte besonders gegen
die verwerfliche Prämien-Unterbietung und
Provisionsschleuderei zu kämpfen, die gerade
im Berichtsjahr infolge der Auflösung der alten
Feuer-Vereinigung einriss.

Die Kapitalserhöhung wurde anfangs 1925
durchgeführt ; die einzuzahlenden Beträge sind
voll im Besitze der Gesellschaften und , soweit
sie auf das Aktienkapital entfallen, in wert¬
beständigen Hypotheken angelegt.

Insgesamt verfügen die drei Germania-
Gesellschaften an Grundkapital, Sicherheits¬
fonds und offenen Reserven über 18 Millionen
Goldmark und gehören somit zu den best¬
fundierten deutschen Versicherungsgesell¬
schaften.

Tagung des Reichsverbandes der deutschen
Industrie in Köln.

Köln, 23. Juni. Der Reichsverband der
deutschen Industrie trat in Köln zu einer drei¬
tägigen Tagung zusammen. Es finden heute
Sitzungen des Vorstandes und des Präsidiums
statt . Aus ganz Deutschland sind die Vertre¬
ter der deutschen Industrie eingetroffen; mehr
als 3000 Ehrengäste haben ihr Erscheinen zu¬
gesagt . Man erwartet ü . a . : Reichsaussenmi-
nister Dr Stresemann, Reichswirtschaftsmini¬
ster Dr . Neuhaus, Reichsbankpräsident Dr.
Schacht, den badischen Staatspräsidenten Dr.
Hellpach, Oberbürgermeister Dr . Jarres , den
preussischen Handelsminister Dr . Schreiber
und zahlreiche Vertreter der Behörden, Der
Geschäftsführer des Reichsverbandes, Dr.
Herle, behandelte in der heutigen Sitzung die
Frage der Mindestgrenze der Kapitalien der
Gesellschaften mit beschränkter Haftung und
der Aktiengesellschaften. Geheimrat Dr . Kastl
machte Mitteilung über den Stand der Arbei¬
ten des Sonderausschusses für die Gründung
eines Wirtschaftsorgans .

Der Schiffsverkehr auf dem Rhein . Der
Schiffsverkehr auf der Strecke Mainz -Mann -
heim-Strassburg ist mässig. Der Oberrhein¬
verkehr bis Basel ruht noch infolge Kleinwas¬
sers. Die Hauptanfuhren bilden Brennstoffe,
die Abfuhr, Eisen. Die Waggongestellung ist
vollzählig. Das Angebot von Leerraum wird
geringer, zumal die Kohlenverladungen an der
Ruhr benötigen. Die Frachten , welche an der
Ruhr etwas in die Höhe gingen, zogen deshalb
auch am Oberrhein etwas an .

Badischer Baubund. Anlässlich der 7 .
ordentlichen Gesellschafterversammlung des
Bad . Baubundes G . m . b . H . wurde das Pa¬
piermarkstammkapital von 1 835 000 Mark auf
18 280 Goldmark zusammengelegt. Zugleich
wurde einstimmig beschlossen, das Gesell¬
schaftskapital des Bad . Baubundes um 300000
Mark zu erhöhen. Aus den Geschäftsberichten
konnte nachgewiesen werden, dass der Ge¬
schäftsgang im Jahre 1925 in der Abteilung
Hausratbeschaffung sowie in der Abteilung
Wohnungsfürsorge als ein sehr guter ange¬
sprochen werden kann. Es wurde nachgewie¬
sen , dass den badischen Erzeugern durch die
Betreuungstätigkeit des Bad . Baubundes für
das Jahr 1925 für über 6 Millionen Mark loh¬
nender Erwerb geschaffen wird, ein schlagen¬
der Beweis dafür, dass der Bad . Baubund im
wahren Sinne ein Förderer des badischen
Handwerks und der badischen Industrie ist .
Die vorgelegte Jahresbilanz wurde genehmigt
und dem Aufsichtsrat einstimmig Entlastung
erteilt .

Die Schweiz und die deutschen Versiche¬
rungsgesellschaften . Im schweizerischen Na¬
tionalrat berichtete Bundesrat Häberlin über
die Hilfsaktion für die bei deutschen Gesell¬
schaften Versicherten . Der Bund habe den
Betrag , der ursprünglich für die Hilfsaktion
auf 25,7 Millionen vorgesehen war, auf 27,7
Millionen erhöht . Mit acht deutschen Ver¬
sicherungsgesellschaften habe er Konkursaus¬
kaufverträge abgeschlossn, infolge dereh die
deutschen Versicherungen noch 5,5 Millionen
Francs zu leisten haben. Von dieser Summe
werden 600000 Francs den von der Hilfs¬
aktion Ausgeschlossenen zugewandt, 2 Millio¬
nen würden dem Bund zur Deckung seiner
Mehrkosten zufallen. Aus den Testierenden
2,9 Millionen sollen den Kategorien der
schlecht Weggekommenen Zuwendungen ge¬macht werden.

Marktberichte . . Auf dem Karlsruher
Viehmarkt vom 22. Juni bezahlte man für
Rinder je nach Qualität 62—50 Mk ., für Kühe
und Färsen 62—So Mk ., für gering genährte
Kühe und Färsen 25—32 Mk ., für Kälber 82
bis 76 Mk ., für Schweine 100—76 Mk ., für
Sauen 74—75 Mk. pro Zentner Gewicht. Die
Tendenz des Marktes war bei allen Viehgat¬
tungen langsam. Bei der Zufuhr befanden
sich 122 Ochsen aus Oesterreich und Argenti¬
nien , 30 geschlachtete Kälber aus Holland und
65 geschlachtete Schweine aus Holland. —
Auf dem Pforzheimer Schlachtviehmarkt
vom 22 , Juni betrugen die Preise für ein
Pfund Lebendgewicht bei Ochsen I . , 59—62
Pfg ., bei Rindern 60—63 , bei Ochsen und Rin -

.dern TI . 48—52, bei Kühen 30—36, bei Farren
50—54 und bei Schweinen 76—80 . — Der
Haslacher Schweinemarkt am 22 . zeigte
guten Geschäftsgang. ' Das Stück Läufer
kostete 100 Mk ., das Paar Ferkel 20—55 Mk .

Karlsruher Staudesbuchausziige.
Todesfälle . 18. Juni : Josef »Köhler ,

Ehemann , 55 Jahre alt , Metallschleiser. —
20 . Juni : Erwin Kure 0 s , 10 Jahre alt , Vater
Wolf Äureos , Kaufmann ; Valentin Becker ,
Witwer , 61 Jahre alt , Techn . Eisenbähnsekretär ;
A . K i r s ch e n m a n n , Ehem . 76 I ., Schreiner ;
Kath. W a i d I e r , 36 Jahre alt , Ehefrau von
Heinrich Waidler , Schmied ; Wrlh. H ug , Wit¬
wer , 64 Jahre alt . Magazinsarbeiter .

Badische Landeswetterwarte .
Wetterbericht vom Dienstag .

Das gestern über Dänemark gelegene Tief ist
allseitig von kühlen Luftmassen umgeben und
löst sich deshalb auf . . Doch sind überall noch
kleine Druckstörungen zu erkennen, die bewölk¬
tes Wetter mit vereinzelten »Strichregen veran¬
lassen . In Baden hat sich die Morgentempera¬
tur kaum geändert , sie liegt in der Ebene bei
12 Grad , aus dem Hochschwarzwald bei 8 Grad .
Stellenweise kam es zu leichten Regenfällen , die
Niederschlagsmengen von 4 bis 8 Literquadrat
meter ergaben . Eine wesentliche Aenderung der
Wetterlage tritt trotz langsamer Druckzunahme
bis morgen noch nicht ein . Tie Nordströmung
über England bringt noch andauernd kühle ,
feuchte Seeluft .

Voraussichtliche Witterung am Mittwoch, den
24 . Juni : Nur zeitweise aufheiternd , meist
trocken, schwache westliche bis nördliche Winde.
Wosserstände de ? Rheins am Dienstag , 23. Juni ,

morgens ff Uhr.
Schujterinsel 14p , gef. 7 ; Kehl 246 , gest . 1 ;

Maxau 404, gef. 0 ; Mannheim 284 , gef. 8 Ztm .

Für die Redaktion verantwortlich:
Herausgeber und Verleger : Badenia, A .- G . -für Verlag
und Druckerei , Direktor Wilh . Johner , Karlsruhe i . V . ,
Sauvtschriftleituug: I . Tl>. Meyer. Verantwortlich flir
Nachrichtendienst. innere Politik und allgemeinen 24, ':
Dr. Willy Müller-Reis , silr auswärtige Politik und Feuille¬
ton - Or. H. A. Berger, sür Anzeigen und Aeklamen : Anseph

Huber , sämtliche i » Karlsruhe , Adlerstrah « 42.
AatationSdruch der Badenia, A .-G.

Berliner Redaktion :
Iah . Hoslmann. Berlin NW 23. Brückenallee 13 .
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preiswerte Damenmäntel
Serie

nach Preislage aus Donegal , Covercoat , fllpacca, Loäen , wollferge, Burbercy

12 5® 6atcm. 18 . - 24.- e,V . SS .Mk.

Sesuchen Sie unsere Mssteuer-Tage ! 6310

Auf kommenden SamStag und Sonntag
suchen wir tüchtige , zuverlässige

Sonntags geöffnet von 10— 12 Uhr .

Aebottsaml
für den Verniittiungsbenrk Karlsruhe Fach-
nfcte inng für das Gastwirtsgewerbe. (Fern¬
sprecher E>27Ö .) 6496

Vaillants
Ges » Badeöfen

Zu beziehen durch alle
Installationsgeschäfte.

Illustrierter Katalog Ausgabe d 17
kostenlos. 179

Joh > Vaülani , Remscheid , j
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Todes - Anzeige .
Gott der Allmächtige hat meine liebe Frau , unsere

gute treubssorgte Mutter , Tochter , Schwiegermutter ,
Schwester , Tante und Schwägerin

FraaBerta Knopf
geb . Winkler

in Berchtesgaden , wo sie Heilung ihres schweren Leidens
suchte , infolge Schlaganfalls , versehen mit den heiligen
Sterbsakramenten , zu sich in die ewige Heimat gerufen .
Sie ruhe in Frieden .

Karlsruhe , den 23. Juni 1925 . 5498
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Anton Knopf .
Die Beisetzung findet in Karlsruhe am Donnerstag ,

den 25 . Juni 1925 , nachmittags 2 Uhr von der Friedhof¬
kapelle aus statt

Trauerhaus : Hotel Hohenzollern , Zähringerstr 60 a

Todes -Anzeige .
Die K . D St. V. Normannia erfüllt

hiermit die traurige Pflicht, vom plötz¬
lichen Tode ihres lieben Ehrenmitgliedes

Herrn Bürgermeister

Schultze
Pforzheim

geziemend Kenntnis zu geben,
Karlsruhe, den 23 . Juni 1925 .

Für die Aktivitas : Für das Philistertum :
H , Görlacher , X - E . Stump , PhiL X -

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 25.
Juni , nachmittags 4 Uhr , in Pforzheim statt .

senhingwerae |
- seien sonne sas - lnsiallallonen]

Elektrische ]
Kochapparate g
Heizöfen J
Staubsauger |
Föhn „ Ueissluftduschen “ |
Elektro -Motoren |

Elektro - Installationen |
Zahlungsweise : innerhalb 12 Monaten , nach 1
den Bestimmungen des Städt Gaswerks =

Emil schifi i Kons
.

Kaiserstr . 209
IIIIIHIIIIII1IIIIIIII1IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Hebelstr . 3 ;

Iloiüs-Schauspiei w
Iii!iiiiIiliilii!!ii!!iIIi>iiI!iIiiilii!iI>iI!i!>!ilW !!!Ii!ii!!i!I>!iiiI!ii!!!!iIliUiii!!i>il!!I!ii!i!iII!i>!I!i!Iii!iiIM>!I!lI!!l!I!!!>I!!!!l!

Die Passion
Auftflhruns : Jeden sonn - und Feiertag vom 14 . Juni

bis Ende September aut grossartiger naturboiine.
Preise ; 1 Mk . bis 6 Mk . : : Gedeckter Zuscbanerranm .

Anfang 2 Uhr — Ende 6 Uhr . . 6016
Vorverkauf : Oetlgheim Theaterkasse , Tel . 61 Rastatt .

Vorverkaufsstellen Karlsruhe : Herdersche Verlagsbuchhandlung ,
Herrenstrasse ; Müller Musikhaus , Kaiserstrasse ; Zeitungskiosk
b Germania ; Brunnert Zigarrengeschift , Kaiserallee ; Kraus
Buchhandlung , Banmeisterstrasse ; Verkehrsbüro am Bahnhof .

HiiiiiiHimiiiiiimHHinimiiimmiiiimsiimiHu

LKrltttetzer
in dauernde Stellung zu
baldigem Antritt gesucht

Vabenia A.G. für Verlas u. Srmkerei
Karlsruhe t. V. Adlerstraße 42

Das

Eiien - Bad
im Hanse ist unschätzbares
Gut , es fördert die Gesundheit
and erhöht das Wohlbefinden !

*

Ständiger 5412

Grosseinkauf
in Gemeinschaft mit 75 Fach¬
geschäften Deutschlands er¬
möglicht mir die Lieferung von

Ulfe Hnricliliwen
jeder Art

zu auoepsi günstigenPreisen
*

Empfehle Lagerbesuch und
Einforderung meiner Preise .

Monrad Schwarz
Waldstr. 50 Fernspr. 352

Ich habe 10 Stück

mutt
Eiche mit Kredenzen ge¬
räumige Ausführung , gute

unter Garantie zu weit zu¬
rückgesetztem Preis abzu¬
geben ; desgleichen 20 Stück

Küchen
in sauberer Ausführung .
Gleichzeitig mache ich auf
meine schönen Modelle

Herrenzimmer
iu nur bester Qualitäts¬
ausführung aufmerksam .

Paul Feeöerle.
Möbelfabrik

Durlach . Allee 88 . Tel . 2040

Ab Montag , 22. Fmü 1S2Z,
sind die städtischen Badeanstalten
Vierordtbad , Friedrichsbad und
Sonnenbad am Rheinhafen

schon um 7 Ahe Vormittags

!! sesfftrel !!
5388

Kaih. MMerverein
St. Stephan .

Todes - Anzeige.
Unser liebeS Mit¬

glied, Frau

Beüa Knopf
ist im Herrn ent¬
schlafen. Die Seele der
Verstorbenen wird
dem Gebete unserer
Mitglieder empfohlen

Die Beerdigung
findet Donnerstag ,
den 25 . Juni , nach¬
mittags 2 Uhr statt
Trauerh . : Zähringer¬
straße 60 a
Karlsruhe , 23. 6 . 1925s

Der Vorstand

Näharbeit
Rilkarbelt

Strilkarbett
Sacken - «. WestenstriSen

usw
übernimmt bei mäßigen

Preisen

Trau A. Weiler,
KuckuSweg 14 ,
Hardtstedelung .

Auf schriftliche Mittei¬
lung werden Aufträge

abgeholt .

HeimiM
gesucht . Auch Näh¬
arbeiten . Angeb . unt .
5502 an die Keschäitsst .

su Last * und Personenwagen
aller Fabrikate

schnell sachgemäss billig

A . Knauber , Automobile
Karlsruhe Rhelnstr . 94 Telephon 1238.

Geschäfts -Empfehlung
Meiner früheren werten Kundschaft , sowie
den verehrl . Einwohnern hier , teile ich er¬
gebenst mit , dass icli infolge Ablebens meines
lieben Bruders Jakob Drollinger mein eigenes

Mer- ui Tapezler-Cescklft
:. —; wieder eröffnet habe . -

Empfehle mich in allen in mein Fach ein¬
schlagenden Arbeiten bei billigster Berech¬
nung und bester Ausführung . 6492

Wilhelm Drollinger
Malermeister

Krlegestrasse 200 , nächst d . Westendstr .

Slrierle Del- m Lnlarh
sowie

sämtliche Malerartikel
za haben im Malergeschäft 4214

Heinrieh Becker
Durlacherstr . 85. Telefon 1323

gnfel RetÄrnau.
Wiederholung des Festsyleles:

Aer Mönch von Reichenau
von Or . K. Flosch

be! günstiger Witterung an den Sonntagen
28 . Luni , 5 ., 42 ., 19 , 26 . Zu «, 2 ., 9 .

und 45 . August .

Seginn nachm . Z Uhr . Ende 6 Uhr.
preise der Plötze : 3, 2 und 4 Mark .

Angeme .dete Vereine und Schulen
Preisermäßigung . Zu den Zügen Motor -
boot- bezw. Oampfschiffverbindungen nach
Allensbach, Konstanz, Radolfzell , Mannen -
bach Zu zahlreichem Besuch ladet sieunb -
lichst ein

Der Ausschuß für das Festspiel .

(Lin Luch vom Leben und vom Segen
des christlichen Elternhauses!

So p p 1 1 e
Don . . .

Sei Dater und Mutier / Mit Spezel und
Spiel / Dom Kind zum Knaben bilden den
Untertitel der Klüdheitsgeschichte eines bedeu¬

tenden kaihoiischen Parlamentariers
Mit zahlreichen Silbern

husch gebunden Mk . 2 .15
Ein führender Politifer zeigt uns hier sein
Daterdaus , wir ;ehen seinen Dater , der in
schweren Zeiten den führenden Männern treue
Gefolgschaft geleistet hat . die iür Kirche und
fteliaion gearbeitet , gekämpft und gelitten haben ,
wir lernen seine Mutter kennen, wie sie ihr Kind
zur Gottesfurcht erzogen hat und die Großmut -
ter, von der der Geppele meint , ste habe ihm
den prtestei beruf erbeten , den Großvater , der
dem Sud sterbend die Mahnung gibt, brav
zu bleiben und Gott vor Augen zu haben Dater
und Mutter werden ihre Freude an dem Süch -
lein haben , denn es ist ein Stück Wirklichteit,
was ste da lesen , eine Wirklichkeit, die auch
ihren Kindern zu teil werden kann Das katho¬
lische Dolk, bas dem einstigen Seppele viel ver¬
dankt, erhält in die,em Luch viel Freude und

Lehre qespendet
Ein prächtiges Geschenk für Jung und Alt!
Sepoele gehört >n lebe Familien - und

Schulbibliotheki

üabeniaA .-G . s. Derlag
und Druckerei KerlMe

Reu - eutfchlan-
H

44

Der auf den 30. 3um angesagte
Ging - und Gpielabend wird wegen
der Ankunst des hochw . Herrn Weih-
bischoss an diesem Tage auf Freitag,
den 2«. Luni verlegt. (Abends s Ahr
im kleinen Saale der Festhalte . Karten
bei Herder , Dorer .) 5494

Osr Führer.

WtllW !! . AsMÄ
totsicher wirkend , erhältlich

Fr . fiöllstern
Herrenstr . ö Zähringerstr . 79 Nuitsstr . 1

VlI8 - W !! U8WUi !ü

Das Bankhaus

Veit L. Homburger
Karlstra £ e_ll Karlsruhe iearlstrsSe 11

Tolnfnm Ortsverkehr 35 , 36, 4301, 4392, 4393
IClelUlli Fernverkehr : 4394 , 4395, 4396, 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte .

Neue

PIANOS
sehr schöne Modelle
mit voller Garantie

Mk. 375.-
Zahlungserleichterg -

ILang
Kaiserstrasse 167

Salamander-
727 Schuh -Hans

AeltereS

Mädchen
durchaus zuverlässig ,
sucht Stellung im Pfarr -
hause als Beihilfe von
Mutter oder Schwester .

Angebote unter 5500
an die Geschäftsstelle .

' Lavilches
Lanbestbeate ?

Mittwoch , 24. 3uni 1925
B 27, Th . (Sem. 2501—5400 .

Der Traum ein
Leben .

Dramatisches Märchen in
4A nfzügen vonF .Grillparzer
3n Szene ges . v. Baumbach

Personen :
Massud Herz
Mirza Murhammer
Rustan Dahlen
Zarrga Hübner
König von Samarkand

Herz
Gülnare Moeller
Kaleb Prüler
/larkhan Brand
Mann vom Felsen

Nürnberger
Alles Weib Frauendorser
Kgl. Kämmerer Schneider
Hauptmann Lang
Anführer Eberl
Dienerin GülnareS Dronner

Anfang halb 8 Uhr
Ende 10 Uhr.

Sperrsitz 1. 4£ 0

Gesucht wird trockener

Raum
zur Aufbewahrung von
Möbeln . Angebote unt.
8300 an die Geschäftes!.

Phott 's
für

Pässe , Fahrkarte«
und Offerten

schnellstens 606

Rausch & fester
Photogr . Atelier

Erbprinzenftratze 3.

Frankreich.
MM. Kaufmann
33 I , Reichsdeutscher, i. 1 . Pariser Großfirma
i . ungek . Stellg ., erf . in Exvort, internation
Frachttar. , Zoll , leit . Tätigt, bei 1 . deutschen
Banken, fremdiprachi . Korrespondenz, Organ .,
Acquii ., Bilanz, wünscht sich zu verändern.
Erste in - und ausländ . Refe enz . und Be iehg

Offerten unter 5328 an die GelchäftSstelle,

von Mk. 150 an
Katalog umsonst

Teilzahlung
Franko -Lieferung

H . Maurer
Kaiserstraßs 176

Ecke Hirschstr .

erster Firmen in großer
Auswahl bei günstiger
Zahlungsweise emp¬

fiehlt sehr preiswert

SeinriO Maller
Klavierbauer

Echühenstraße S
Aeltcre Instrumente
werden in Zahlung ge¬
nommen .

Jüngerer Herr sucht
auf l . Juli

« l . 3immcr
wenn möglich mit voller
Pension . Angebote »nt
Preisangabe unt . 4605
an die GeschäftSst- lle .

auS neuen
Sendungen

offen
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